
KURZANLEITUNG

Untergrund aufbereiten
NW106 auftragen
Unebenheiten schliessen
NW05 verwenden
Vorbewurf und 
Oberputz aufbringen 
NW05 verwenden

Naturwerkzeug Putz Optimierer NW05 zur vorbeugenden Abdichtung gegen Sprtiz- und 
Sickerwasser am Neubau oder nicht feuchtebelastetem Mauerwerk außen wie innen. Durch 
Hydrophobierung wird die Bausubstanz dauerhaft gegen Feuchtigkeit, Verwitterung und 
Korrosion geschützt, sorgt für den wirtschaftlichen Erhalt des Mauerwerks und verhindert 
Bauschäden nachhaltig. 

EMPFOHLENER SYSTEMAUFBAU 
 
1. Untergrund aufbereiten (siehe Punkt B).
2. Stark saugende Untergründe mit Naturwerkzeug Haftgrundierung NW106 behandeln.
3. Fugen und Unebenheiten werden mit Mörtel geschlossen bzw. beigearbeitet. 
   (Putz Optimierer NW05 zur Aufbereitung des Mörtels verwenden).
4. Die gesamte Fläche wird mit Putz Vorbewurf vorgearbeitet (siehe Punkt C).
5. Im Anschluss erfolgt das Auftragen des Oberputzes/Feinputzes (siehe Punkt C).

UNTERGRUNDVORBEREITUNG 

Die Notwendigkeit einer Putzgrundvorbereitung richtet sich nach Art und Beschaffenheit 
des Untergrundes sowie den geplanten Eigenschaften des Putzmörtels. Die zu beschichten-
den Bauteile oder Konstruktionen müssen rissfrei sein, ausreichend Festigkeit aufweisen 
und dürfen keinen Verformungen unterliegen. Die zu bearbeitenden Untergründe sind sorg-
fältig gemäß VOB Teil C, je nach anzuwendender DIN Norm, auf Tragfähigkeit und Eigen-
festigkeit zu prüfen. Es dürfen ausschließlich mineralische Untergründe behandelt werden. 
Bestehende Beschichtungen, die wasserabsperrende Eigenschaften aufweisen und nicht 
mineralischer Herkunft sind, müssen entfernt werden bzw. dürfen nicht beschichtet werden. 
Die Druckfestigkeiten sollen hinsichtlich Festigkeitsgefälle Beachtung finden. Nicht haften-
de, schimmelbelastete, und brüchige Putze müssen fachgerecht, vollständig entfernt und 
entsorgt werden.

Bei Mauerwerksfugen > 20 mm auskratzen und schadhafte Steine ersetzen. 
(Putz Optimierer NW05 zur Aufbereitung des Mörtels verwenden, siehe Punkt C)

Reinigen der Oberflächen gemäß ZTV-SIB 90, z.B. durch Verfahren wie Druckluftstrahlen mit 
festen Strahlmitteln, trocken oder feucht Kugelstrahlverfahren, Fräsen, Stahlbesen oder al-
ternativ durch Anwendung von Wasserstrahlverfahren. Die gereinigte Oberfläche vor dem 
weiteren Systemaufbau abtrocknen lassen (sichttrocken). Die zu bearbeitenden Untergründe 
müssen sauber, staubfrei, trocken, saugfähig und frei von haftungsmindernden Rückständen 
wie z.B. Trennmitteln, Ölen, Fetten, Beschichtungsresten, Zementsinterschichten oder Abla-
gerungen sein. Nasse Untergründe können zu niedrigen Eindringtiefen, Fleckenbildung und 
verminderter Hydrophobierung führen. Untergründe mit Naturwerkzeug Haftgrundierung 
NW106 behandeln (Verweis auf Produktdatenblatt Haftgrundierung NW106). Fugen und Un-
ebenheiten werden mit Mörtel geschlossen bzw. beigearbeitet (Putz Optimierer NW05 zur 
Aufbereitung des Mörtels verwenden). Etwaige Bedenken gegen den Untergrund sind nach 
VOB/B §4 Nr.3 unverzüglich und schriftlich dem Auftraggeber mitzuteilen.
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Natürliche Baustoffmodifizierung gegen Wasser und Korrosion am Neubau

Putz Optimierer NW05NW95 NW05 



MISCHVERHÄLTNIS
(*Leitungswasser)

5 Liter Gebinde	
5l NW05 zu 22,5l LW*		
1l NW05 zu 4,5l LW*
10 Liter Gebinde	
10l NW05 zu 45l LW*
1l NW05 zu 4,5l LW*

VERBRAUCH GRUNDPUTZ
(*inkl. gebrauchsfertiger Lösung)

Vorbewurf volldeckend		
ca. 300 ml/m²		
gebrauchsfertige Lösung		
ca. 10–12 kg/m²		
Vorbewurf* 			 
Vorbewurf halbdeckend		
ca. 200 ml/m²		
gebrauchsfertige Lösung	
ca. 6–7 kg/m²		
Vorbewurf* 

VERBRAUCH OBERPUTZ

Oberputz (10mm)		
ca. 3,2 l/m²	 		
gebrauchsfertige Lösung		
ca. 600 ml/m² NW25	
	

ANWENDUNG

Angrenzende, nicht alkalibeständige Bauteile/Flächen sind vor Kontakt zu schützen, sollten 
sie dennoch mit der Lösung in Berührung kommen, diese umgehend mit ausreichend Was-
ser reinigen. Die Arbeitsgeräte müssen sauber und trocken sein. Sie können nach Gebrauch 
leicht mit Wasser gereinigt werden. Behälter vor Gebrauch mind. 3 Minuten gut schütteln!
Putz Optimierer NW05 und Leitungswasser werden nach den Vorgaben und nach dem Stand 
der Technik gemäß Mischungsverhältnis mit einem Zwangsmischer/Quirl oder per Hand 
mind. 3 Minuten homogen gemischt (hierdurch entsteht die gebrauchsfertige Lösung).

1. GRUNDPUTZ | VORBEWURF
Der Putz Vorbewurf dient als Haftbrücke für nachfolgend aufzubringenden Oberputz/Fein-
putz. Gebrauchsfertige Lösung und Putz werden nach den Vorgaben und nach dem Stand der 
Technik gemäß Mischungsverhältnis und Zusammensetzung - Sieblinie - mit einem Zwangs-
mischer/Quirl oder per Hand in kellen- und auftragungsgerechter Konsistenz homogen ge-
mischt und auf den matt abgetrockneten und vorbereiteten Untergrund angeworfen. Der 
Vorbewurf wird je nach Anwendungsfall voll- oder halbdeckend aufgebracht. Die Schicht-
dicke sollte max. 5 mm betragen. Der Vorbewurf gilt nicht als Putzlage sondern dient als 
Haftbrücke. Nach Vorgaben der Putznorm DIN 18550 darf die Putzgrundvorbehandlung - Vor-
bewurf - die Haftung des darauf folgenden Putzes nicht verschlechtern.
		      
TROCKENZEIT	 	 Vorbewurf			   | ca. 1 mm/Tag 
			   Auf Mauerwerk–Beton		  | ca. 2-5 Tage
			   Auf Leichtbauplatten/Leichtziegel	 | ca. 28 Tage

STANDZEIT 		  Nach mind. 1-5 Tagen je nach Klima, Austrocknungszustand 	
			   und Oberflächendruckfestigkeit kann mit dem Aufbringen des 	
			   Oberputzes begonnen werden.

2. OBERPUTZ | FEINPUTZ
Gebrauchsfertige Lösung und Putz werden nach den Vorgaben und nach dem Stand der 
Technik gemäß Mischungsverhältnis und Zusammensetzung - Sieblinie - mit einem Zwangs-
mischer/Quirl oder per Hand in kellen- und auftragungsgerechter Konsistenz homogen 
gemischt und auf den matt abgetrockneten und vorbereiteten Putzgrund angeworfen und 
abgezogen. Nach dem matten Abtrocknen der Putzoberfläche kann diese porendicht zu-
gerieben oder geglättet werden. Der Oberputz muss volldeckend aufgebracht werden. Die 
Schichtdicke sollte mind. 20 mm betragen.

TROCKENZEIT		  Oberputz				   | ca. 1 mm/Tag
			   Auf Mauerwerk–Beton		  | ca. 2-5 Tage
			   Auf Leichtbauplatten/Leichtziegel	 | ca. 28 Tage

STANDZEIT 		  Nach mind. 1-5 Tagen je nach Klima, Austrocknungszustand 	
			   und Oberflächendruckfestigkeit können dekorative Mineral-	
			   putze sowie mineralische oder Silikatfarbanstriche aufge-	
			   bracht werden (Putz Optimierer NW05, Optimierer für 
			   mineralische und Silikatfarben NW95). 
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TECHNISCHE DATEN

Dichte	
1,8-2,0 g/cm³ 

PH-Wert	
11 (1,5 g/l H²O -283K/10°C)	

Zusammensetzung
organische, pflanzliche, 
mineralische Stoffe

Form
flüssig

Farbe
weiß	

ALLGEMEINE ANWENDUNGSHINWEISE

Bestehende Schichten die mit Naturwerkzeug Produkten erstellt wurden dürfen vor dem 
Aufbringen einer weiteren Schicht nicht mit anderen Baustoffzusätzen nachbehandelt wer-
den. Putz benötigt zur ordnungsgemäßen Abbindung ausreichend Gemisch aus Putz Opti-
mierer NW05/Leitungswasser und ist vor direkter Sonneneinstrahlung zu schützen.
Nur so viel Putz anmischen, wie innerhalb einer Stunde verarbeitet werden kann. Länger ste-
hende Putze dürfen nicht nachverdünnt und verarbeitet werden. Während der Verarbeitung 
und unmittelbar danach darf das Objekt nicht mit Wasser in Berührung kommen.

Der Vorbewurfs- und Oberputz sollen in jedem Falle saugfähig, mit möglichst grobkörni-
gen Zuschlagstoffen hergestellt und auf den Untergrund abgestimmt sein. Darüber hinaus 
dürfen die Natursande 0-8 mm kein gebrochenes Korn enthalten und müssen gewaschen 
sein, also frei von Ton, Lehm, usw. Im Innen- und Außenbereich als Optimierer von Mörtel 
der Gruppen PII und PIII, DIN 18550 und 18557 einsetzbar. Für das Mischungsverhältnis 
Baukalke DIN 1060, Zement DIN 1164 und Sande gilt die DIN 18550, Mörtelgruppe PIII für 
Baustellengemischte Mörtel, gleichermaßen für Werktrockenmörtel nach DIN 18557 (Her-
stellerrichtlinien beachten). Für das Mischungsverhältnis Zement DIN 1164 und Sand gilt 
DIN 18550 Mörtelgruppe PIII/b für baustellengemischten Mörtel gleichermaßen für Werk-
trockenmörtel nach DIN 18557 (Herstellerrichtlinien beachten). 

Putz bzw. dessen Inhaltsstoffe sowie Zusatzmittel zur eigenen Herstellung des Putzes, die 
wasserabsperrende (hydrophobe) Eigenschaften aufweisen oder erbringen, dürfen nicht 
verwendet werden. Zur Hydrophobierung ausschließlich Putz Optimierer NW05 verwen-
den. Die Objekt- und Umgebungstemperaturen während der Verarbeitungs- und Abbinde-
zeit liegen bei mind. 278K (+5°C), die optimale Temperatur liegt zwischen 283K (+10°C) 
und 298K (+25°C). Im Übrigen gelten die Vorschriften der DIN 18550 und BFS Merkblätter. 

SICHERHEITSHINWEISE UND HANDHABUNG

Informationen zu sicherheitstechnischen Angaben und deren Handhabung entnehmen Sie 
bitte dem Sicherheitsdatenblatt und den Bestimmungen der Berufsgenossenschaften über 
den Umgang mit mineralischen Stoffen. Das Sicherheitsdatenblatt steht für Sie auf unserer 
Homepage www.naturwerkzeug.de zum Download bereit oder kann persönlich bei unserem 
Service unter der E-Mail Adresse info@naturwerkzeug.de angefordert werden.

GEBINDE		 10 Liter Kunststoff Kanister
 		    5 Liter Kunststoff Kanister

LAGERUNG	 frostfrei und bei mind. 5°C, unbegrenzt haltbar (gemäß WHG §19) 

ENTSORGUNG	 über geordnete Hausmülldeponie

Alle vorstehenden Informationen  sind die Ergebnisse langjähriger praktischer Erfahrungen und entsprechen unserem heutigen Wissensstand. Änderungen, die dem 
technischen Fortschritt oder der Verbesserung unserer Produkte dienen, vorbehalten. Wegen der unterschiedlichen Beschaffenheit der Baukörper / Untergründe und 
der Vielseitigkeit in der Anwendung und Verarbeitung, die außerhalb unseres Einflusses liegen, kann eine Verbindlichkeit oder Garantie für die grundsätzliche Gültig-
keit unserer Informationen und Empfehlungen nicht übernommen werden. Die Angaben entbinden den Abnehmer nicht davon, die Produkte auf ihre Funktionen und 
Anwendungsmöglichkeiten für den vorgesehenen Zweck durch qualifizierte Fachkräfte prüfen zu lassen.

Produktdatenblatt | NW05
A P R I L 2014 | S E I T E 3 VO N 3

E

D

T E L  +498221 930 41 0 
FAX  +498221 930 41 29  
M A I L  info @ naturwerkzeug.de
W E B  www.naturwerkzeug.de

Naturwerk Bautenschutz GmbH
Am Herrenholz 4 | 89312 Günzburg



KURZANLEITUNG

Untergrund aufbereiten
NW106 auftragen
Unebenheiten schliessen
NW15 verwenden
Aufsteigende Feuchtigkeit: 
Vorbewurf
Drückendes Wasser:
NW35 einsetzen
Oberputz anbringen
Kodenswasserbildung:
NW25 verwenden

Naturwerkzeug Sperrputz Optimierer NW15, zur Abdichtung gegen Kapillar- und Spritz- 
wasser von erdberührten Bauteilen wie Außenwände und Sockelflächen, sowie im Innen-
bereich bei feuchten Wänden durch drückendes Wasser,  Schimmel und Salzausblühungen.
 
EMPFOHLENER SYSTEMAUFBAU 
 
1. Untergrund aufbereiten (siehe Punkt B).
2. Stark saugende Untergründe mit Naturwerkzeug Haftgrundierung NW106 behandeln.
3. Fugen und Unebenheiten werden mit Mörtel geschlossen bzw. beigearbeitet. 
   (Sperrputz Optimierer NW15 zur Aufbereitung des Mörtels verwenden).
4. Bei kapillar aufsteigender Feuchtigkeit, Spritzwasser, Anwendung als Sockelputz: 
    die gesamte Fläche wird mit Sperrputz Vorbewurf (siehe Punkt C) vorgearbeitet.
    Bei drückendem Wasser, Stauwasser: die gesamte Fläche wird mit Dichtungsschlämme 
    vorgearbeitet (siehe Produktdatenblatt Dichtungsschlämme Optimierer NW35).
5. Im Anschluss erfolgt das Auftragen des Oberputzes/Feinputzes (siehe Punkt C).
6. Bei Kondenswasserbildung: Zur Vermeidung von Kondenswasserbildung bei Sperrputz
    in Innenräumen empfehlen wir eine weitere Putzschicht mit Sanierputz (siehe Produkt- 
    datenblatt Sanierputz Optimierer NW25). 

UNTERGRUNDVORBEREITUNG 

Die Notwendigkeit einer Putzgrundvorbereitung richtet sich nach Art und Beschaffenheit 
des Untergrundes sowie den geplanten Eigenschaften des Putzmörtels. Die zu beschichten-
den Bauteile oder Konstruktionen müssen rissfrei sein, ausreichend Festigkeit aufweisen 
und dürfen keinen Verformungen unterliegen. Die zu bearbeitenden Untergründe sind sorg-
fältig gemäß VOB Teil C, je nach anzuwendender DIN Norm, auf Tragfähigkeit und Eigenfes-
tigkeit zu prüfen. Bei vorherrschender Mauerwerksfeuchte und Salzausblühungen sollten 
quantitative Schadsalzanalysen sowie Feuchtebestimmungen die Vorgaben unterstützen, 
siehe Probeentnahmen in den WTA Merkblättern „Feuchtigkeitsmessung von Mauerwerk“. Es 
dürfen ausschließlich mineralische Untergründe behandelt werden. Bestehende Beschich-
tungen, die wasserabsperrende Eigenschaften aufweisen und nicht mineralischer Herkunft 
sind, müssen entfernt werden bzw. dürfen nicht beschichtet werden. Die Druckfestigkeiten 
sollen hinsichtlich Festigkeitsgefälle Beachtung finden. Nicht haftende, schimmelbelastete, 
und brüchige Putze müssen fachgerecht, vollständig entfernt und entsorgt werden.

Bei Sanierung von Feuchteschäden bis > 1,0 m über Feuchtigkeitsgrenze.
Bei Schimmelsanierungen > 1,5 m über Feuchtigkeitsgrenze.
Bei Mauerwerksfugen > 20 mm auskratzen und schadhafte Steine ersetzen (Sperrputz Opti-
mierer NW15 zur Aufbereitung des Mörtels verwenden, siehe Punkt C).

Reinigen der Oberflächen gemäß ZTV-SIB 90, z.B. durch Verfahren wie Druckluftstrahlen mit 
festen Strahlmitteln, trocken oder feucht Kugelstrahlverfahren, Fräsen, Stahlbesen oder al-
ternativ durch Anwendung von Wasserstrahlverfahren. Die zu bearbeitenden Untergründe 
müssen sauber, staubfrei, trocken, saugfähig und frei von haftungsmindernden Rückständen 
wie z.B. Trennmitteln, Ölen, Fetten, Beschichtungsresten, Zementsinterschichten oder Abla-
gerungen sein. Nasse Untergründe können zu niedrigen Eindringtiefen, Fleckenbildung und 
verminderter Hydrophobierung führen. Sehr nasse Untergründe mit Naturwerkzeug Haft-
grundierung NW106 behandeln (siehe Produktdatenblatt Haftgrundierung NW106). Fugen 
und Unebenheiten werden mit Mörtel geschlossen bzw. beigearbeitet (Sperrputz Optimierer 
NW15 zur Aufbereitung des Mörtels verwenden). Etwaige Bedenken gegen den Untergrund 
sind nach VOB/B §4 Nr.3 unverzüglich und schriftlich dem Auftraggeber mitzuteilen.
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Natürliche Baustoffmodifizierung gegen Wasser und Korrosion

Sperrputz Optimierer NW15NW95 NW15 



MISCHVERHÄLTNIS
(*Leitungswasser)

5 Liter Gebinde	
5l NW15 zu 17,5l LW*		
1l NW15 zu 3,5l LW*
10 Liter Gebinde	
10l NW15 zu 35l LW*
1l NW15 zu 3,5l LW*

VERBRAUCH GRUNDPUTZ
(*inkl. gebrauchsfertiger Lösung)

Vorbewurf volldeckend		
ca. 300 ml/m²		
gebrauchsfertige Lösung		
ca. 10–12 kg/m²		
Vorbewurf* 			 
Vorbewurf halbdeckend		
ca. 200 ml/m²		
gebrauchsfertige Lösung	
ca. 6–7 kg/m²		
Vorbewurf* 

VERBRAUCH OBERPUTZ

Oberputz (10mm)		
ca. 3,2 l/m²	 		
gebrauchsfertige Lösung		
ca. 700 ml/m² NW15

ANWENDUNG

Angrenzende, nicht alkalibeständige Bauteile/Flächen sind vor Kontakt zu schützen, sollten 
sie dennoch mit der Lösung in Berührung kommen, diese umgehend mit ausreichend Was-
ser reinigen. Die Arbeitsgeräte müssen sauber und trocken sein. Sie können nach Gebrauch 
leicht mit Wasser gereinigt werden. Behälter vor Gebrauch mind. 3 Minuten gut schütteln!
Sperrputz Optimierer NW15 und Leitungswasser werden nach den Vorgaben und nach dem 
Stand der Technik gemäß Mischungsverhältnis mit einem Zwangsmischer/Quirl oder per 
Hand mind. 3 Minuten homogen gemischt (hierdurch entsteht die gebrauchsfertige Lösung).

1. GRUNDPUTZ | VORBEWURF
Der Sperrputz Vorbewurf dient als Haftbrücke für nachfolgend aufzubringenden Oberputz/
Feinputz. Gebrauchsfertige Lösung und Putz werden nach den Vorgaben und nach dem 
Stand der Technik gemäß Mischungsverhältnis und Zusammensetzung - Sieblinie - mit einem 
Zwangsmischer/Quirl oder per Hand in kellen- und auftragungsgerechter Konsistenz homo-
gen gemischt und auf den matt abgetrockneten und vorbereiteten Untergrund angeworfen. 
Der Vorbewurf muss volldeckend aufgebracht werden. Die Schichtdicke sollte max. 5 mm 
betragen. Der Vorbewurf gilt nicht als Putzlage sondern dient als Haftbrücke. Nach Vorgaben 
der Putznorm DIN 18550 darf die Putzgrundvorbehandlung - Vorbewurf - die Haftung des 
darauf folgenden Putzes nicht verschlechtern.
		      
TROCKENZEIT	 	 Vorbewurf			   | ca. 1 mm/Tag 
			   Auf Mauerwerk–Beton		  | ca. 2-5 Tage
			   Auf Leichtbauplatten/Leichtziegel	 | ca. 28 Tage

STANDZEIT 		  Nach mind. 1-5 Tagen je nach Klima, Austrocknungszustand 	
			   und Oberflächendruckfestigkeit kann mit dem Aufbringen des 	
			   Oberputzes begonnen werden.

2. OBERPUTZ | FEINPUTZ
Gebrauchsfertige Lösung und Putz werden nach den Vorgaben und nach dem Stand der 
Technik gemäß Mischungsverhältnis und Zusammensetzung - Sieblinie - mit einem Zwangs-
mischer/Quirl oder per Hand in kellen- und auftragungsgerechter Konsistenz homogen 
gemischt und auf den matt abgetrockneten und vorbereiteten Putzgrund angeworfen und 
abgezogen. Nach dem matten Abtrocknen der Putzoberfläche kann diese porendicht zu-
gerieben oder geglättet werden. Der Oberputz muss volldeckend aufgebracht werden. Die 
Schichtdicke sollte mind. 20 mm betragen.

TROCKENZEIT		  Oberputz				   | ca. 1 mm/Tag
			   Auf Mauerwerk–Beton		  | ca. 2-5 Tage
			   Auf Leichtbauplatten/Leichtziegel	 | ca. 28 Tage

STANDZEIT 		  Nach mind. 1-5 Tagen je nach Klima, Austrocknungszustand 	
			   und Oberflächendruckfestigkeit können dekorative Mineral-	
			   putze sowie mineralische oder Silikatfarbanstriche aufge-	
			   bracht werden (optimiert mit Sperrputz Optimierer NW15 	
			   außen, Sanierputz Optimierer NW25 innen, Optimierer für 	
			   mineralische und Silikatfarben NW95). 
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TECHNISCHE DATEN

Dichte	
1,8-2,0 g/cm³ 

PH-Wert	
11 (1,5 g/l H²O -283K/10°C)	

Zusammensetzung
organische, pflanzliche, 
mineralische Stoffe

Form
flüssig

Farbe
weiß	

ALLGEMEINE ANWENDUNGSHINWEISE

Bestehende Schichten die mit Naturwerkzeug Produkten erstellt wurden dürfen vor dem 
Aufbringen einer weiteren Schicht nicht mit anderen Baustoffzusätzen nachbehandelt wer-
den. Sperrputz benötigt zur ordnungsgemäßen Abbindung ausreichend Gemisch aus Sperr-
putz Optimierer NW15/Leitungswasser und ist vor direkter Sonneneinstrahlung zu schützen.
Nur so viel Putz anmischen, wie innerhalb einer Stunde verarbeitet werden kann. Länger ste-
hende Putze dürfen nicht nachverdünnt und verarbeitet werden. Während der Verarbeitung 
und unmittelbar danach darf das Objekt nicht mit Wasser in Berührung kommen.

Der Vorbewurfs- und Oberputz sollen in jedem Falle saugfähig, mit möglichst grobkörni-
gen Zuschlagstoffen hergestellt und auf den Untergrund abgestimmt sein. Darüber hinaus 
dürfen die Natursande 0-8 mm kein gebrochenes Korn enthalten und müssen gewaschen 
sein, also frei von Ton, Lehm, usw. Im Innen- und Außenbereich als Optimierer von Mörtel 
der Gruppen PII und PIII, DIN 18550 und 18557 einsetzbar. Für das Mischungsverhältnis 
Baukalke DIN 1060, Zement DIN 1164 und Sande gilt die DIN 18550, Mörtelgruppe PIII für 
Baustellengemischte Mörtel, gleichermaßen für Werktrockenmörtel nach DIN 18557 (Her-
stellerrichtlinien beachten). Für das Mischungsverhältnis Zement DIN 1164 und Sand gilt 
DIN 18550 Mörtelgruppe PIII/b für baustellengemischten Mörtel gleichermaßen für Werk-
trockenmörtel nach DIN 18557 (Herstellerrichtlinien beachten). 

Putz bzw. dessen Inhaltsstoffe sowie Zusatzmittel zur eigenen Herstellung des Putzes, die 
wasserabsperrende (hydrophobe) Eigenschaften aufweisen oder erbringen, dürfen nicht 
verwendet werden. Zur Hydrophobierung ausschließlich Sperrputz Optimierer NW15 ver-
wenden. Die Objekt- und Umgebungstemperaturen während der Verarbeitungs- und Abbin-
dezeit liegen bei mind. 278K (+5°C), die optimale Temperatur liegt zwischen 283K (+10°C) 
und 298K (+25°C). Im Übrigen gelten die Vorschriften der DIN 18550 und BFS Merkblätter. 

SICHERHEITSHINWEISE UND HANDHABUNG

Informationen zu sicherheitstechnischen Angaben und deren Handhabung entnehmen Sie 
bitte dem Sicherheitsdatenblatt und den Bestimmungen der Berufsgenossenschaften über 
den Umgang mit mineralischen Stoffen. Das Sicherheitsdatenblatt steht für Sie auf unserer 
Homepage www.naturwerkzeug.de zum Download bereit oder kann persönlich bei unserem 
Service unter der E-Mail Adresse info@naturwerkzeug.de angefordert werden.

GEBINDE		 10 Liter Kunststoff Kanister
 		    5 Liter Kunststoff Kanister

LAGERUNG	 frostfrei und bei mind. 5°C, unbegrenzt haltbar (gemäß WHG §19) 

ENTSORGUNG	 über geordnete Hausmülldeponie

Alle vorstehenden Informationen  sind die Ergebnisse langjähriger praktischer Erfahrungen und entsprechen unserem heutigen Wissensstand. Änderungen, die dem 
technischen Fortschritt oder der Verbesserung unserer Produkte dienen, vorbehalten. Wegen der unterschiedlichen Beschaffenheit der Baukörper / Untergründe und 
der Vielseitigkeit in der Anwendung und Verarbeitung, die außerhalb unseres Einflusses liegen, kann eine Verbindlichkeit oder Garantie für die grundsätzliche Gültig-
keit unserer Informationen und Empfehlungen nicht übernommen werden. Die Angaben entbinden den Abnehmer nicht davon, die Produkte auf ihre Funktionen und 
Anwendungsmöglichkeiten für den vorgesehenen Zweck durch qualifizierte Fachkräfte prüfen zu lassen.
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KURZANLEITUNG

Untergrund aufbereiten
NW106 auftragen
Unebenheiten schliessen
NW25 verwenden
Feuchtes Mauerwerk: 
Vorbewurf
Salzbelastetes Mauerwerk:
NW35 einsetzen
Oberputz aufbringen

Naturwerkzeug Sanierputz Optimierer NW25 bei feuchte- und salzbelastetem Mauerwerk, 
zur Nutzbarmachung feuchter Wohn-, Wirtschafts- und Geschäftsgebäude und speziell zur 
Erhaltung historischer Bausubstanzen wie Keller und Gewölbe, außen wie innen. Durch 
Hydrophobierung wird die Trockenlegung feuchter Ziegel- und Natursteinmauerwerke 
möglich und Schimmel verhindert. 

EMPFOHLENER SYSTEMAUFBAU 
 
1. Untergrund aufbereiten (siehe Punkt B).
2. Stark saugende Untergründe mit Naturwerkzeug Haftgrundierung NW106 behandeln.
3. Fugen und Unebenheiten werden mit Mörtel geschlossen bzw. beigearbeitet. 
   (Sanierputz Optimierer NW25 zur Aufbereitung des Mörtels verwenden).
4. Bei feuchtebelastetem Mauerwerk:
    Die gesamte Fläche wird mit Sanierputz Vorbewurf vorgearbeitet (siehe Punkt C).
    Bei salzbelastetem Mauerwerk: 
    Die gesamte Fläche wird mit Dichtungsschlämme vorgearbeitet (siehe Produkt-
    datenblatt Dichtungsschlämme Optimierer NW35). 
5. Im Anschluss erfolgt das Auftragen des Oberputzes/Feinputzes (siehe Punkt C).

UNTERGRUNDVORBEREITUNG 

Die Notwendigkeit einer Putzgrundvorbereitung richtet sich nach Art und Beschaffenheit 
des Untergrundes sowie den geplanten Eigenschaften des Putzmörtels. Die zu beschichten-
den Bauteile oder Konstruktionen müssen rissfrei sein, ausreichend Festigkeit aufweisen 
und dürfen keinen Verformungen unterliegen. Die zu bearbeitenden Untergründe sind sorg-
fältig gemäß VOB Teil C, je nach anzuwendender DIN Norm, auf Tragfähigkeit und Eigenfes-
tigkeit zu prüfen. Bei vorherrschender Mauerwerksfeuchte und Salzausblühungen sollten 
quantitative Schadsalzanalysen sowie Feuchtebestimmungen die Vorgaben unterstützen, 
siehe Probeentnahmen in den WTA Merkblättern „Feuchtigkeitsmessung von Mauerwerk“. Es 
dürfen ausschließlich mineralische Untergründe behandelt werden. Bestehende Beschich-
tungen, die wasserabsperrende Eigenschaften aufweisen und nicht mineralischer Herkunft 
sind, müssen entfernt werden bzw. dürfen nicht beschichtet werden. Die Druckfestigkeiten 
sollen hinsichtlich Festigkeitsgefälle Beachtung finden. Nicht haftende, schimmelbelastete, 
und brüchige Putze müssen fachgerecht, vollständig entfernt und entsorgt werden.

Bei Sanierung von Feuchteschäden bis > 1,0 m über Feuchtigkeitsgrenze.
Bei Schimmelsanierungen > 1,5 m über Feuchtigkeitsgrenze.
Bei Mauerwerksfugen > 20 mm auskratzen und schadhafte Steine ersetzen. 
(Sanierputz Optimierer NW25 zur Aufbereitung des Mörtels verwenden, siehe Punkt C)

Reinigen der Oberflächen gemäß ZTV-SIB 90, z.B. durch Verfahren wie Druckluftstrahlen mit 
festen Strahlmitteln, trocken oder feucht Kugelstrahlverfahren, Fräsen, Stahlbesen oder al-
ternativ durch Anwendung von Wasserstrahlverfahren. Die gereinigte Oberfläche vor dem 
weiteren Systemaufbau abtrocknen lassen (sichttrocken). Die zu bearbeitenden Untergründe 
müssen sauber, staubfrei, trocken, saugfähig und frei von haftungsmindernden Rückständen 
wie z.B. Trennmitteln, Ölen, Fetten, Beschichtungsresten, Zementsinterschichten oder Abla-
gerungen sein. Nasse Untergründe können zu niedrigen Eindringtiefen, Fleckenbildung und 
verminderter Hydrophobierung führen. Sehr nasse Untergründe mit Naturwerkzeug Haft-
grundierung NW106 behandeln (Verweis auf Produktdatenblatt Haftgrundierung NW106). 
Fugen und Unebenheiten werden mit Mörtel geschlossen bzw. beigearbeitet (Sanierputz 
Optimierer NW25 zur Aufbereitung des Mörtels verwenden). Etwaige Bedenken gegen den 
Untergrund sind nach VOB/B §4 Nr.3 unverzüglich und schriftlich dem Auftraggeber mitzu-
teilen.
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Natürliche Baustoffmodifizierung gegen Wasser und Korrosion

Sanierputz Optimierer NW25NW95 NW25 



MISCHVERHÄLTNIS
(*Leitungswasser)

5 Liter Gebinde	
5l NW25 zu 22,5l LW*		
1l NW25 zu 4,5l LW*
10 Liter Gebinde	
10l NW25 zu 45l LW*
1l NW25 zu 4,5l LW*

VERBRAUCH GRUNDPUTZ
(*inkl. gebrauchsfertiger Lösung)

Vorbewurf volldeckend		
ca. 300 ml/m²		
gebrauchsfertige Lösung		
ca. 10–12 kg/m²		
Vorbewurf* 			 
Vorbewurf halbdeckend		
ca. 200 ml/m²		
gebrauchsfertige Lösung	
ca. 6–7 kg/m²		
Vorbewurf* 

VERBRAUCH OBERPUTZ

Oberputz (10mm)		
ca. 3,2 l/m²	 		
gebrauchsfertige Lösung		
ca. 600 ml/m² NW25	
	

ANWENDUNG

Angrenzende, nicht alkalibeständige Bauteile/Flächen sind vor Kontakt zu schützen, sollten 
sie dennoch mit der Lösung in Berührung kommen, diese umgehend mit ausreichend Was-
ser reinigen. Die Arbeitsgeräte müssen sauber und trocken sein. Sie können nach Gebrauch 
leicht mit Wasser gereinigt werden. Behälter vor Gebrauch mind. 3 Minuten gut schütteln!
Sanierputz Optimierer NW25 und Leitungswasser werden nach den Vorgaben und nach dem 
Stand der Technik gemäß Mischungsverhältnis mit einem Zwangsmischer/Quirl oder per 
Hand mind. 3 Minuten homogen gemischt (hierdurch entsteht die gebrauchsfertige Lösung).

1. GRUNDPUTZ | VORBEWURF
Der Sanierputz Vorbewurf dient als Haftbrücke für nachfolgend aufzubringenden Oberputz/
Feinputz. Gebrauchsfertige Lösung und Putz werden nach den Vorgaben und nach dem 
Stand der Technik gemäß Mischungsverhältnis und Zusammensetzung - Sieblinie - mit einem 
Zwangsmischer/Quirl oder per Hand in kellen- und auftragungsgerechter Konsistenz homo-
gen gemischt und auf den matt abgetrockneten und vorbereiteten Untergrund angeworfen. 
Der Vorbewurf muss volldeckend aufgebracht werden. Die Schichtdicke sollte max. 5 mm be-
tragen. Der Vorbewurf gilt nicht als Putzlage sondern dient als Haftbrücke. Nach Vorgaben der 
Putznorm DIN 18550 darf die Putzgrundvorbehandlung - Vorbewurf - die Haftung des darauf 
folgenden Putzes nicht verschlechtern.
		      
TROCKENZEIT	 	 Vorbewurf			   | ca. 1 mm/Tag 
			   Auf Mauerwerk–Beton		  | ca. 2-5 Tage
			   Auf Leichtbauplatten/Leichtziegel	 | ca. 28 Tage

STANDZEIT 		  Nach mind. 1-5 Tagen je nach Klima, Austrocknungszustand 	
			   und Oberflächendruckfestigkeit kann mit dem Aufbringen des 	
			   Oberputzes begonnen werden.

2. OBERPUTZ | FEINPUTZ
Gebrauchsfertige Lösung und Putz werden nach den Vorgaben und nach dem Stand der 
Technik gemäß Mischungsverhältnis und Zusammensetzung - Sieblinie - mit einem Zwangs-
mischer/Quirl oder per Hand in kellen- und auftragungsgerechter Konsistenz homogen 
gemischt und auf den matt abgetrockneten und vorbereiteten Putzgrund angeworfen und 
abgezogen. Nach dem matten Abtrocknen der Putzoberfläche kann diese porendicht zu-
gerieben oder geglättet werden. Der Oberputz muss volldeckend aufgebracht werden. Die 
Schichtdicke sollte mind. 20 mm betragen.

TROCKENZEIT		  Oberputz				   | ca. 1 mm/Tag
			   Auf Mauerwerk–Beton		  | ca. 2-5 Tage
			   Auf Leichtbauplatten/Leichtziegel	 | ca. 28 Tage

STANDZEIT 		  Nach mind. 1-5 Tagen je nach Klima, Austrocknungszustand 	
			   und Oberflächendruckfestigkeit können dekorative Mineral-	
			   putze sowie mineralische oder Silikatfarbanstriche aufge-	
			   bracht werden (Sanierputz Optimierer NW25, Optimierer für 
			   mineralische und Silikatfarben NW95). 
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TECHNISCHE DATEN

Dichte	
1,8-2,0 g/cm³ 

PH-Wert	
11 (1,5 g/l H²O -283K/10°C)	

Zusammensetzung
organische, pflanzliche, 
mineralische Stoffe

Form
flüssig

Farbe
weiß	

ALLGEMEINE ANWENDUNGSHINWEISE

Bestehende Schichten die mit Naturwerkzeug Produkten erstellt wurden dürfen vor dem Auf-
bringen einer weiteren Schicht nicht mit anderen Baustoffzusätzen nachbehandelt werden. 
Sanierputz benötigt zur ordnungsgemäßen Abbindung ausreichend Gemisch aus Sanierputz 
Optimierer NW25/Leitungswasser und ist vor direkter Sonneneinstrahlung zu schützen.
Nur so viel Putz anmischen, wie innerhalb einer Stunde verarbeitet werden kann. Länger ste-
hende Putze dürfen nicht nachverdünnt und verarbeitet werden. Während der Verarbeitung 
und unmittelbar danach darf das Objekt nicht mit Wasser in Berührung kommen.

Der Vorbewurfs- und Oberputz sollen in jedem Falle saugfähig, mit möglichst grobkörni-
gen Zuschlagstoffen hergestellt und auf den Untergrund abgestimmt sein. Darüber hinaus 
dürfen die Natursande 0-8 mm kein gebrochenes Korn enthalten und müssen gewaschen 
sein, also frei von Ton, Lehm, usw. Im Innen- und Außenbereich als Optimierer von Mörtel 
der Gruppen PII und PIII, DIN 18550 und 18557 einsetzbar. Für das Mischungsverhältnis 
Baukalke DIN 1060, Zement DIN 1164 und Sande gilt die DIN 18550, Mörtelgruppe PIII für 
Baustellengemischte Mörtel, gleichermaßen für Werktrockenmörtel nach DIN 18557 (Her-
stellerrichtlinien beachten). Für das Mischungsverhältnis Zement DIN 1164 und Sand gilt 
DIN 18550 Mörtelgruppe PIII/b für baustellengemischten Mörtel gleichermaßen für Werk-
trockenmörtel nach DIN 18557 (Herstellerrichtlinien beachten). 

Putz bzw. dessen Inhaltsstoffe sowie Zusatzmittel zur eigenen Herstellung des Putzes, die 
wasserabsperrende (hydrophobe) Eigenschaften aufweisen oder erbringen, dürfen nicht 
verwendet werden. Zur Hydrophobierung ausschließlich Sanierputz Optimierer NW25 ver-
wenden. Die Objekt- und Umgebungstemperaturen während der Verarbeitungs- und Ab-
bindezeit liegen bei mind. 278K (+5°C), die optimale Temperatur liegt zwischen 283K (+10°C) 
und 298K (+25°C). Im Übrigen gelten die Vorschriften der DIN 18550 und BFS Merkblätter. 

SICHERHEITSHINWEISE UND HANDHABUNG

Informationen zu sicherheitstechnischen Angaben und deren Handhabung entnehmen Sie 
bitte dem Sicherheitsdatenblatt und den Bestimmungen der Berufsgenossenschaften über 
den Umgang mit mineralischen Stoffen. Das Sicherheitsdatenblatt steht für Sie auf unserer 
Homepage www.naturwerkzeug.de zum Download bereit oder kann persönlich bei unserem 
Service unter der E-Mail Adresse info@naturwerkzeug.de angefordert werden.

GEBINDE		 10 Liter Kunststoff Kanister
 		    5 Liter Kunststoff Kanister

LAGERUNG	 frostfrei und bei mind. 5°C, unbegrenzt haltbar (gemäß WHG §19) 

ENTSORGUNG	 über geordnete Hausmülldeponie

Alle vorstehenden Informationen  sind die Ergebnisse langjähriger praktischer Erfahrungen und entsprechen unserem heutigen Wissensstand. Änderungen, die dem 
technischen Fortschritt oder der Verbesserung unserer Produkte dienen, vorbehalten. Wegen der unterschiedlichen Beschaffenheit der Baukörper / Untergründe und 
der Vielseitigkeit in der Anwendung und Verarbeitung, die außerhalb unseres Einflusses liegen, kann eine Verbindlichkeit oder Garantie für die grundsätzliche Gültig-
keit unserer Informationen und Empfehlungen nicht übernommen werden. Die Angaben entbinden den Abnehmer nicht davon, die Produkte auf ihre Funktionen und 
Anwendungsmöglichkeiten für den vorgesehenen Zweck durch qualifizierte Fachkräfte prüfen zu lassen.
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KURZANLEITUNG

Untergrund aufbereiten
NW106 auftragen
Unebenheiten schliessen 
NW35 einsetzen
Dichtungsschl. aufbringen
NW35 einsetzen
Kondenswasserbildung: 
NW25 verwenden

Naturwerkzeug Dichtungsschlämme Optimierer NW35 für die vorsorgliche Abdichtung 
bei Neubauten oder nachträglichen Sanierungsmaßnahmen am Altbau im Innen- und Au-
ßenbereich. Sie dient zur Abdichtung von Grundmauern, Kellern, Dusch- und Nassräumen, 
Wasserbehältern, Schwimmbecken oder zum Beispiel auch Zierteichen und schützt gegen 
Bodenfeuchtigkeit, nichtstauendes Oberflächen- und Sickerwasser, drückendes Wasser oder 
negativen Wasserdruck.

EMPFOHLENER SYSTEMAUFBAU 

1. Untergrund aufbereiten (siehe Punkt B).
2. Stark saugende Untergründe mit Naturwerkzeug Haftgrundierung NW106 behandeln.
3. Fugen und Unebenheiten werden mit Mörtel geschlossen bzw. beigearbeitet. 
    (Dichtungsschlämme Optimierer NW35 zur Aufbereitung des Mörtels verwenden).
4. Dichtungsschlämme aufbringen 
5. Bei Kondenswasserbildung: Zur Vermeidung von Kondenswasserbildung bei Sperrputz
    in Innenräumen empfehlen wir eine weitere Putzschicht mit Sanierputz (siehe
    Produktdatenblatt Sanierputz Optimierer NW25). 

UNTERGRUNDVORBEREITUNG 

Abdichtungen auf Mischmauerwerk sind unzulässig, ebenfalls das Abdichten von Fugen.
Die Notwendigkeit einer Putzgrundvorbereitung richtet sich nach Art und Beschaffenheit des 
Untergrundes sowie den geplanten Eigenschaften der Dichtungsschlämme. Die zu beschich-
tenden Bauteile oder Konstruktionen müssen rissfrei sein, ausreichend Festigkeit aufweisen 
und dürfen keinen Verformungen unterliegen. Die zu bearbeitenden Untergründe sind sorg-
fältig gemäß VOB Teil C, je nach anzuwendender DIN Norm, auf Tragfähigkeit und Eigenfes-
tigkeit zu prüfen. Bei vorherrschender Mauerwerksfeuchte und Salzausblühungen sollten 
quantitative Schadsalzanalysen sowie Feuchtebestimmungen die Vorgaben unterstützen, 
siehe Probeentnahmen in den WTA Merkblättern „Feuchtigkeitsmessung von Mauerwerk“. Es 
dürfen ausschließlich mineralische Untergründe behandelt werden. Bestehende Beschichtun-
gen, die wasserabsperrende Eigenschaften aufweisen und nicht mineralischer Herkunft sind, 
müssen entfernt werden bzw. dürfen nicht beschichtet werden. Die Druckfestigkeiten sollen 
hinsichtlich Festigkeitsgefälle Beachtung finden. Zementbeständige Untergründe, wie Beton-
flächen, Estriche, Kellerbodenplatten, Zementputze MG PII, Mauerwerk, usw. sind geeignete 
Untergründe, soweit diese den Vorgaben und Empfehlungen dem Merkblatt über Zementge-
bundene, starre und flexible Dichtungsschlämmen“ des Industrieverbandes Bauchemie und 
Holzschutzmittel e.V., Karlstr. 3 ,  60329 Frankfurt, entsprechen. Nicht haftende, schimmelbe-
lastete und brüchige Putze müssen fachgerecht, vollständig entfernt und entsorgt werden.
 
Bei Sanierung von Feuchteschäden bis > 1,0 m über Feuchtigkeitsgrenze.
Bei Schimmelsanierungen > 1,5 m über Feuchtigkeitsgrenze.
Bei Mauerwerksfugen > 20 mm auskratzen und schadhafte Steine ersetzen (Dichtungs-
schlämme Optimierer NW35 zur Aufbereitung des Mörtels verwenden, siehe unten).

Reinigen der Oberflächen gemäß ZTV-SIB 90, z.B. durch Verfahren wie Druckluftstrahlen mit 
festen Strahlmitteln, trocken oder feucht Kugelstrahlverfahren, Fräsen, Stahlbesen oder al-
ternativ durch Anwendung von Wasserstrahlverfahren. Die zu bearbeitenden Untergründe 
müssen sauber, staubfrei, trocken, saugfähig und frei von haftungsmindernden Rückständen 
wie z.B. Trennmitteln, Ölen, Fetten, Beschichtungsresten, Zementsinterschichten oder Abla-
gerungen sein. Nasse Untergründe können zu niedrigen Eindringtiefen, Fleckenbildung und 
verminderter Hydrophobierung führen. Sehr nasse Untergründe mit Naturwerkzeug Haft-
grundierung NW106 behandeln (siehe Produktdatenblatt Haftgrundierung NW106). Fugen 
und Unebenheiten werden mit Mörtel geschlossen bzw. beigearbeitet (Dichtungsschlämme 
Optimierer NW35 zur Aufbereitung des Mörtels verwenden). Etwaige Bedenken gegen den 
Untergrund sind nach VOB/B §4 Nr.3 unverzüglich und schriftlich dem Auftraggeber mitzu-
teilen.
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Natürliche Baustoffmodifizierung gegen Wasser und Korrosion

Dichtungsschlämme Optimierer NW35NW95 NW35 



MISCHVERHÄLTNIS
(*Leitungswasser)

5 Liter Gebinde	
5l NW35 zu 17,5l LW*		
1l NW35 zu 3,5l LW*
10 Liter Gebinde	
10l NW35 zu 35l LW*
1l NW35 zu 3,5l LW*

VERBRAUCH
(*inkl. gebrauchsfertiger Lösung)

 
ca. 150-300 ml/m²		
gebrauchsfertige Lösung
je Auftrag		
ca. 2–3,5 kg/m²		
Dichtungsschlämme* 
je Auftrag		

ANWENDUNG

Angrenzende, nicht alkalibeständige Bauteile/Flächen sind vor Kontakt zu schützen, sollten 
sie dennoch mit der Lösung in Berührung kommen, diese umgehend mit ausreichend Was-
ser reinigen. Die Arbeitsgeräte müssen sauber und trocken sein. Sie können nach Gebrauch 
leicht mit Wasser gereinigt werden. Behälter vor Gebrauch mind. 3 Minuten gut schütteln!
Dichtungsschlämme Optimierer NW35 und Leitungswasser werden nach den Vorgaben und 
nach dem Stand der Technik gemäß Mischungsverhältnis mit einem Zwangsmischer/Quirl 
oder per Hand mind. 3 Minuten homogen gemischt (hierdurch entsteht die gebrauchsfertige 
Lösung).

Mischungsverhältnis Dichtungsschlämme: 
1 Teil Zement DIN 1164; 2 Teile Sand DIN 18550; gebrauchsfertige Lösung 

Gebrauchsfertige Lösung, Zement und Sand werden nach den Vorgaben und nach dem 
Stand der Technik, gemäß Mischungsverhältnis und Zusammensetzung - Sieblinie - mit 
einem Zwangsmischer/Quirl oder per Hand in kellen- und auftragungsgerechter Konsistenz 
homogen gemischt. Geeignet hierfür sind langsam laufende Rührwerke, damit ein Luftein-
schluss verhindert wird bzw. eingeschlossene Luft zwangsentweichen kann. Nach diesem 
Vorgang wird die Mischung durch Zugabe weiterer Anmachflüssigkeit so weit verdünnt, 
dass eine sahneartige Konsistenz entsteht. Das angemischte Material darf von dem Werk-
zeug, z.B. Deckenbürste, nicht ablaufen.  
Die Dichtungsschlämme wird volldeckend  im Streich-, Spachtel-, oder Spritzverfahren (Air-
less) auf den vorbereiteten, matt angetrockneten Untergrund in mehreren Arbeitsgängen 
(mind. 2 Schichten) aufgetragen. Hierbei ist darauf zu achten, dass jeweils gleichmäßige 
Schichtdicken, ca. 2 - 3,5 kg/m² Materialverbrauch je Schlämmauftrag erreicht werden, da 
sonst Mängel in der Beschichtung auftreten können. Der gesamte Schichtaufbau sollte 
mind. 3 mm betragen.  
Die Wartezeit zwischen den einzelnen Schlämmaufträgen sollte 6-24 Stunden betragen. 
Hierbei ist darauf zu achten, dass der jeweils vorhergehende Schlämmauftrag so weit abge-
bunden ist, dass durch den weiteren Auftrag keine Beschädigung erfolgen kann. Bei neuen 
(jungen) Betonflächen ist nach dem Aufbringen der Dichtungsschlämme eine Abbindezeit 
von ca. 5 Tagen zu gewährleisten.
		      
 
TROCKENZEIT	 	 Dichtungsschlämme		  | ca. 6-24 Std je nach Auf-	
							         trag, Klima, Untergrund
			   Auf Mauerwerk–Beton		  | ca. 2-5 Tage
			   Auf Leichtbauplatten/Leichtziegel	 | ca. 28 Tage

STANDZEIT 		  Nach mind. 1-5 Tagen je nach Klima, Austrocknungszustand 	
			   und Oberflächendruckfestigkeit können dekorative Mineral-	
			   putze sowie mineralische oder Silikatfarbanstriche aufgbracht 	
			   werden (optimiert mit Sperrputz Optimierer NW15 außen, 	
			   Sanierputz Optimierer NW25 innen, Optimierer für mineralische
			   und Silikatfarben NW95). 
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TECHNISCHE DATEN

Dichte	
1,8-2,0 g/cm³ 

PH-Wert	
11 (1,5 g/l H²O -283K/10°C)	

Zusammensetzung
organische, pflanzliche, 
mineralische Stoffe

Form
flüssig

Farbe
weiß	

ALLGEMEINE ANWENDUNGSHINWEISE
 
Bestehende Schichten die mit Naturwerkzeug Produkten erstellt wurden dürfen vor dem 
Aufbringen einer weiteren Schicht nicht mit anderen Baustoffzusätzen nachbehandelt wer-
den. Dichtungsschlämme benötigt zur ordnungsgemäßen Abbindung ausreichend Gemisch 
aus Dichtungsschlämme Optimierer NW35/Leitungswasser und ist vor direkter Sonnenein-
strahlung zu schützen. Nur so viel Dichtungsschlämme anmischen, wie innerhalb einer Stun-
de verarbeitet werden kann. Länger stehende Schlämmen dürfen nicht nachverdünnt und 
verarbeitet werden. Während der Verarbeitung und unmittelbar danach darf das Objekt nicht 
mit Wasser in Berührung kommen.

Die Dichtungsschlämme soll in jedem Fall saugfähig, mit möglichst feinkörnigen Zuschlag-
stoffen hergestellt und auf den Untergrund abgestimmt sein. Darüber hinaus dürfen die 
Natursande 0-3 mm kein gebrochenes Korn enthalten und müssen gewaschen sein, also frei 
von Ton, Lehm, usw. Im Innen- und Außenbereich als Optimierer von Mörtel der Gruppen PII 
und PIII, DIN 18550 und 18557, einsetzbar. Für das Mischungsverhältnis Baukalke DIN 1060, 
Zement DIN 1164 und Sande gilt die DIN 18550, Mörtelgruppe PIII für Baustellengemischte 
Mörtel, gleichermaßen für Werktrockenmörtel nach DIN 18557 (Herstellerrichtlinien beach-
ten). Für das Mischungsverhältnis Zement DIN 1164 und Sand gilt DIN 18550 Mörtelgrup-
pe PIII/b für baustellengemischten Mörtel gleichermaßen für Werktrockenmörtel nach DIN 
18557 (Herstellerrichtlinien beachten).  
 
Zusatzmittel zur eigenen Herstellung der Dichtungsschlämme, die wasserabsperrende (hy-
drophobe) Eigenschaften aufweisen oder erbringen, dürfen nicht verwendet werden. Zur 
Hydrophobierung ausschließlich Dichtungsschlämme Optimierer NW35 verwenden. Ab-
dichtungen mit Naturwerkzeug Dichtungsschlämmen sind durch geeignete Maßnahmen 
vor mechanischen Beschädigungen zu schützen. Die Objekt- und Umgebungstemperaturen 
während der Verarbeitungs- und Abbindezeit liegen bei mind. 278K (+5°C), die optimale Tem-
peratur liegt zwischen 283K (+10°C) und 298K (+25°C). Im Übrigen gelten die Vorschriften 
der DIN 18550 und BFS Merkblätter.
 

SICHERHEITSHINWEISE UND HANDHABUNG
 
Informationen zu sicherheitstechnischen Angaben und deren Handhabung entnehmen Sie 
bitte dem Sicherheitsdatenblatt und den Bestimmungen der Berufsgenossenschaften über 
den Umgang mit mineralischen Stoffen. Das Sicherheitsdatenblatt steht für Sie auf unserer 
Homepage www.naturwerkzeug.de zum Download bereit oder kann persönlich bei unserem 
Service unter der E-Mail Adresse info@naturwerkzeug.de angefordert werden.

GEBINDE		 10 Liter Kunststoff Kanister
 		    5 Liter Kunststoff Kanister

LAGERUNG	 frostfrei und bei mind. 5°C, unbegrenzt haltbar (gemäß WHG §19) 

ENTSORGUNG	 über geordnete Hausmülldeponie

Alle vorstehenden Informationen  sind die Ergebnisse langjähriger praktischer Erfahrungen und entsprechen unserem heutigen Wissensstand. Änderungen, die dem 
technischen Fortschritt oder der Verbesserung unserer Produkte dienen, vorbehalten. Wegen der unterschiedlichen Beschaffenheit der Baukörper / Untergründe und 
der Vielseitigkeit in der Anwendung und Verarbeitung, die außerhalb unseres Einflusses liegen, kann eine Verbindlichkeit oder Garantie für die grundsätzliche Gültig-
keit unserer Informationen und Empfehlungen nicht übernommen werden. Die Angaben entbinden den Abnehmer nicht davon, die Produkte auf ihre Funktionen und 
Anwendungsmöglichkeiten für den vorgesehenen Zweck durch qualifizierte Fachkräfte prüfen zu lassen.
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KURZANLEITUNG

Untergrund aufbereiten
NW106 auftragen
Unebenheiten schliessen
NW45 verwenden
Oberputz anbringen

Naturwerkzeug Mörtel Optimierer NW45 für Normal-, Leicht- und Vormauermörtel. Mit op-
timalen Wassersperr- und Wärmedämmeigenschaften bei hoher Druckfestigkeit. Möglich 
durch den Einsatz einer hochwertig, speziell hergestellten Vergütung als Beigabe. Ein leicht 
zu verarbeitendes Hightech-Produkt für ökologisches und ökonomisches Bauen.

EMPFOHLENER SYSTEMAUFBAU 

1. Untergrund aufbereiten (siehe Punkt B).
2. Stark saugende Untergründe mit Naturwerkzeug Haftgrundierung NW106 behandeln.
3. Fugen und Unebenheiten werden mit Mörtel geschlossen bzw. beigearbeitet. 
    (Mörtel Optimierer NW45 zur Aufbereitung des Mörtels verwenden)
4. Danach wir die gesamte Fläche mit Mörtel Vorbewurf (siehe Punkt C) vorgearbeitet. 
5. Im Anschluss erfolgt das Auftragen des Oberputzes/Feinputzes (siehe Punkt C).

UNTERGRUNDVORBEREITUNG 

Die Notwendigkeit einer Putzgrundvorbereitung richtet sich nach Art und Beschaffenheit 
des Untergrundes sowie den geplanten Eigenschaften des Putzmörtels. Die zu beschichten-
den Bauteile oder Konstruktionen müssen rissfrei sein, ausreichend Festigkeit aufweisen 
und dürfen keinen Verformungen unterliegen. Die zu bearbeitenden Untergründe sind sorg-
fältig gemäß VOB Teil C, je nach anzuwendender DIN Norm, auf Tragfähigkeit und Eigenfes-
tigkeit zu prüfen. Bei vorherrschender Mauerwerksfeuchte und Salzausblühungen sollten 
quantitative Schadsalzanalysen sowie Feuchtebestimmungen die Vorgaben unterstützen, 
siehe Probeentnahmen in den WTA Merkblättern „Feuchtigkeitsmessung von Mauerwerk“. Es 
dürfen ausschließlich mineralische Untergründe behandelt werden. Bestehende Beschich-
tungen, die wasserabsperrende Eigenschaften aufweisen und nicht mineralischer Herkunft 
sind, müssen entfernt werden bzw. dürfen nicht beschichtet werden. Die Druckfestigkeiten 
sollen hinsichtlich Festigkeitsgefälle Beachtung finden. Nicht haftende, schimmelbelastete 
und brüchige Putze müssen fachgerecht, vollständig entfernt und entsorgt werden.
 
Bei Sanierung von Feuchteschäden bis > 1,0 m über Feuchtigkeitsgrenze.
Bei Schimmelsanierungen > 1,5 m über Feuchtigkeitsgrenze.
Bei Mauerwerksfugen > 20 mm auskratzen und schadhafte Steine ersetzen. 
(Mörtel Optimierer NW45 zur Aufbereitung des Mörtels verwenden).

Reinigen der Oberflächen gemäß ZTV-SIB 90, z.B. durch Verfahren wie Druckluftstrahlen mit 
festen Strahlmitteln, trocken oder feucht Kugelstrahlverfahren, Fräsen, Stahlbesen oder al-
ternativ durch Anwendung von Wasserstrahlverfahren. Die gereinigte Oberfläche vor dem 
weiteren Systemaufbau abtrocknen lassen (sichttrocken). Die zu bearbeitenden Untergründe 
müssen sauber, staubfrei, trocken, saugfähig und frei von haftungsmindernden Rückständen 
wie z.B. Trennmitteln, Ölen, Fetten, Beschichtungsresten, Zementsinterschichten oder Abla-
gerungen sein. Nasse Untergründe können zu niedrigen Eindringtiefen, Fleckenbildung und 
verminderter Hydrophobierung führen. Sehr nasse Untergründe mit Naturwerkzeug Haft-
grundierung NW106 behandeln (siehe Produktdatenblatt Haftgrundierung NW106). Fugen 
und Unebenheiten werden mit Mörtel geschlossen bzw. beigearbeitet (Mörtel Optimierer 
NW45 zur Aufbereitung des Mörtels verwenden). Etwaige Bedenken gegen den Untergrund 
sind nach VOB/B §4 Nr.3 unverzüglich und schriftlich dem Auftraggeber mitzuteilen.
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Natürliche Baustoffmodifizierung gegen Wasser und Korrosion

Mörtel Optimierer NW45NW95 NW45 



MISCHVERHÄLTNIS
(*Leitungswasser)

5 Liter Gebinde	
5l NW45 zu 22,5l LW*		
1l NW45 zu 4,5l LW*
10 Liter Gebinde	
10l NW45 zu 45l LW*
1l NW45 zu 4,5l LW*

VERBRAUCH GRUNDPUTZ
(*inkl. gebrauchsfertiger Lösung)

Vorbewurf volldeckend		
ca. 300 ml/m²		
gebrauchsfertige Lösung		
ca. 10–12 kg/m²		
Vorbewurf* 			 
Vorbewurf halbdeckend		
ca. 200 ml/m²		
gebrauchsfertige Lösung	
ca. 6–7 kg/m²		
Vorbewurf* 	

VERBRAUCH OBERPUTZ

Oberputz (10mm)		
ca. 3,2 l/m²		
gebrauchsfertige Lösung		
ca. 600 ml/m² NW45 		
	 	

ANWENDUNG

Angrenzende, nicht alkalibeständige Bauteile/Flächen sind vor Kontakt zu schützen, sollten 
sie dennoch mit der Lösung in Berührung kommen, diese umgehend mit ausreichend Was-
ser reinigen. Die Arbeitsgeräte müssen sauber und trocken sein. Sie können nach Gebrauch 
leicht mit Wasser gereinigt werden. Behälter vor Gebrauch mind. 3 Minuten gut schütteln!
Mörtel Optimierer NW45 und Leitungswasser werden nach den Vorgaben und nach dem 
Stand der Technik gemäß Mischungsverhältnis mit einem Zwangsmischer/Quirl oder per 
Hand mind. 3 Minuten homogen gemischt (hierdurch entsteht die gebrauchsfertige Lösung).

1. GRUNDPUTZ | VORBEWURF
Der Mörtel Vorbewurf dient als Haftbrücke für nachfolgend aufzubringenden Oberputz/
Feinputz. Gebrauchsfertige Lösung und Mörtel werden nach den Vorgaben und nach dem 
Stand der Technik gemäß Mischungsverhältnis und Zusammensetzung - Sieblinie - mit einem 
Zwangsmischer/Quirl oder per Hand, in kellen- und auftragungsgerechter Konsistenz homo-
gen gemischt und auf den matt abgetrockneten und vorbereiteten Untergrund angeworfen
Der Vorbewurf und Mauermörtel müssen volldeckend aufgebracht werden. Die Schichtdicke 
sollte bei Vorbewurf max. 5 mm und bei der Verarbeitung des Mauermörtels mind. 10 mm 
betragen. Der Vorbewurf gilt nicht als Putzlage sondern dient als Haftbrücke. Nach Vorgaben 
der Putznorm DIN 18550 darf die Putzgrundvorbehandlung  - Vorbewurf - die Haftung des 
darauf folgenden Putzes nicht verschlechtern.
		      
TROCKENZEIT	 	 Vorbewurf			   | ca. 1 mm/Tag 
			   Auf Mauerwerk–Beton		  | ca. 2-5 Tage
			   Auf Leichtbauplatten/Leichtziegel	 | ca. 28 Tage

STANDZEIT 		  Nach mind. 1-5 Tagen je nach Klima, Austrocknungszustand 	
			   und Oberflächendruckfestigkeit kann mit dem Aufbringen des 	
			   Oberputzes begonnen werden.
 
2. OBERPUTZ | FEINPUTZ
Gebrauchsfertige Lösung und Putz werden nach den Vorgaben und nach dem Stand der 
Technik gemäß Mischungsverhältnis und Zusammensetzung - Sieblinie - mit einem Zwangs-
mischer/Quirl oder per Hand in kellen- und auftragungsgerechter Konsistenz homogen 
gemischt und auf den matt abgetrockneten und vorbereiteten Putzgrund angeworfen und 
abgezogen. Nach dem matten Abtrocknen der Putzoberfläche kann diese porendicht zu-
gerieben oder geglättet werden. Der Oberputz muss volldeckend aufgebracht werden. Die 
Schichtdicke sollte mind. 20 mm betragen.

TROCKENZEIT		  Oberputz				   | ca. 1 mm/Tag
			   Auf Mauerwerk–Beton		  | ca. 2-5 Tage
			   Auf Leichtbauplatten/Leichtziegel	 | ca. 28 Tage

STANDZEIT 		  Nach mind. 1-5 Tagen je nach Klima, Austrocknungszustand 	
			   und Oberflächendruckfestigkeit können Mineralputze sowie 	
			   mineralische oder Silikatfarbanstriche aufgebracht werden	
			   (optimiert mit Mörtel Optimierer NW45, Optimierer für minera-	
			   lische und Silikatfarben NW95) 
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TECHNISCHE DATEN

Dichte	
1,8-2,0 g/cm³ 

PH-Wert	
11 (1,5 g/l H²O -283K/10°C)	

Zusammensetzung
organische, pflanzliche, 
mineralische Stoffe

Form
flüssig

Farbe
weiß	

ALLGEMEINE ANWENDUNGSHINWEISE
 
Bestehende Schichten die mit Naturwerkzeug Produkten erstellt wurden dürfen vor dem 
Aufbringen einer weiteren Schicht nicht mit anderen Baustoffzusätzen nachbehandelt wer-
den. Mörtel benötigt zur ordnungsgemäßen Abbindung ausreichend Gemisch aus Mörtel 
Optimierer NW45/Leitungswasser und ist vor direkter Sonneneinstrahlung zu schützen. Nur 
so viel Mörtel anmischen, wie innerhalb einer Stunde verarbeitet werden kann. Länger ste-
hende Mörtel dürfen nicht nachverdünnt und verarbeitet werden. Während der Verarbeitung 
und unmittelbar danach darf das Objekt nicht mit Wasser in Berührung kommen.

Der Vorbewurfs- und Oberputz sollen in jedem Falle saugfähig, mit möglichst grobkörni-
gen Zuschlagstoffen hergestellt und auf den Untergrund abgestimmt sein. Darüber hinaus 
dürfen die Natursande 0-8 mm kein gebrochenes Korn enthalten und müssen gewaschen 
sein, also frei von Ton, Lehm, usw. Im Innen- und Außenbereich als Optimierer von Mörtel 
der Gruppen PII und PIII, DIN 18550 und 18557 einsetzbar. Für das Mischungsverhältnis 
Baukalke DIN 1060, Zement DIN 1164 und Sande gilt die DIN 18550, Mörtelgruppe PIII für 
Baustellengemischte Mörtel, gleichermaßen für Werktrockenmörtel nach DIN 18557 (Her-
stellerrichtlinien beachten). Für das Mischungsverhältnis Zement DIN 1164 und Sand gilt 
DIN 18550 Mörtelgruppe PIII/b für baustellengemischten Mörtel gleichermaßen für Werk-
trockenmörtel nach DIN 18557 (Herstellerrichtlinien beachten). 

Mörtel bzw. dessen Inhaltsstoffe sowie Zusatzmittel zur eigenen Herstellung des Mörtels 
die wasserabsperrende (hydrophobe) Eigenschaften aufweisen oder erbringen, dürfen nicht 
verwendet werden. Zur Hydrophobierung ausschließlich Mörtel Optimierer NW45 verwen-
den. Die Objekt- und Umgebungstemperaturen während der Verarbeitungs- und Abbinde-
zeit liegen bei mind. 278K (+5°C), die optimale Temperatur liegt zwischen 283K (+10°C) 
und 298K (+25°C). Im Übrigen gelten die Vorschriften der DIN 18550 und BFS Merkblätter. 

SICHERHEITSHINWEISE UND HANDHABUNG
 
Informationen zu sicherheitstechnischen Angaben und deren Handhabung entnehmen Sie 
bitte dem Sicherheitsdatenblatt und den Bestimmungen der Berufsgenossenschaften über 
den Umgang mit mineralischen Stoffen. Das Sicherheitsdatenblatt steht für Sie auf unserer 
Homepage www.naturwerkzeug.de zum Download bereit oder kann persönlich bei unserem 
Service unter der E-Mail Adresse info@naturwerkzeug.de angefordert werden.

GEBINDE		 10 Liter Kunststoff Kanister
 		    5 Liter Kunststoff Kanister

LAGERUNG	 frostfrei und bei mind. 5°C, unbegrenzt haltbar (gemäß WHG §19) 

ENTSORGUNG	 über geordnete Hausmülldeponie

Alle vorstehenden Informationen  sind die Ergebnisse langjähriger praktischer Erfahrungen und entsprechen unserem heutigen Wissensstand. Änderungen, die dem 
technischen Fortschritt oder der Verbesserung unserer Produkte dienen, vorbehalten. Wegen der unterschiedlichen Beschaffenheit der Baukörper / Untergründe und 
der Vielseitigkeit in der Anwendung und Verarbeitung, die außerhalb unseres Einflusses liegen, kann eine Verbindlichkeit oder Garantie für die grundsätzliche Gültig-
keit unserer Informationen und Empfehlungen nicht übernommen werden. Die Angaben entbinden den Abnehmer nicht davon, die Produkte auf ihre Funktionen und 
Anwendungsmöglichkeiten für den vorgesehenen Zweck durch qualifizierte Fachkräfte prüfen zu lassen.
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KURZANLEITUNG
Untergrund aufbereiten
NW106 auftragen
Fugen beiarbeiten
NW55 verwenden
Estrich aufbringen
NW55 verwenden

Naturwerkzeug Estrich Optimierer NW55 für den Einsatz im Wohnungs-, Gewerbe- und Indus-
triebau. Er eignet sich zur Abdichtung gegen Kapillarwasser, Bodenfeuchtigkeit und drücken-
des Oberflächenwasser bei zementgebundenen Verbundestrichen, schwimmenden Estrichen 
und Heizestrichen sowie Estrichen auf Trennschicht wie z.B. Garagen- und Kellerfußböden. 
Des Weiteren einsetzbar zum Verlegen von Gefälle- und Ausgleichsestrichen innen, außen 
und im Nassbereich. Kürzere Austrocknungszeiten beschleunigen den Verarbeitungsprozess.

EMPFOHLENER SYSTEMAUFBAU 

1. Untergrund aufbereiten (siehe Punkt B)
2. Stark saugende Untergründe: mit Naturwerkzeug Haftgrundierung NW106 
    behandeln (siehe Produktdatenblatt Haftgrundierung NW106)
3. Fugen und Unebenheiten mit Estrich Haftungsschlämme beiarbeiten
4. Bei stark saugenden Untergründen: Estrich Haftungsschlämme volldeckend aufbringen
   (siehePunkt B)
5. Im Anschluss erfolgt das Aufbringen des Estrichs (siehe Punkt C)

UNTERGRUNDVORBEREITUNG 

Die zu beschichtenden Bauteile oder Konstruktionen müssen rissfrei sein, ausreichend 
Festigkeit aufweisen und dürfen keinen Verformungen unterliegen. Die zu bearbeitenden 
Untergründe sind sorgfältig gemäß VOB Teil C, je nach anzuwendender DIN Norm, auf 
Tragfähigkeit und Eigenfestigkeit zu prüfen. Bei vorherrschender Mauerwerksfeuchte und 
Salzausblühungen sollten quantitative Schadsalzanalysen sowie Feuchtebestimmungen die 
Vorgaben unterstützen, siehe Probeentnahmen in den WTA Merkblättern „Feuchtigkeitsmes-
sung von Mauerwerk“.
Es dürfen ausschließlich mineralische Untergründe behandelt werden. Bestehende Be-
schichtungen, die wasserabsperrende Eigenschaften aufweisen und nicht mineralischer 
Herkunft sind, müssen entfernt bzw. dürfen nicht beschichtet werden. Die Druckfestigkeiten 
sollen hinsichtlich Festigkeitsgefälle Beachtung finden. Nicht haftende, schimmelbelastete 
und brüchige Schichten müssen fachgerecht, vollständig entfernt und entsorgt werden. Die 
Konsistenz - erdfeucht - muss zwischen K 1 (steif) und K 2 (plastisch) liegen. Zu trockene Kon-
sistenz verschlechtert die Oberflächenqualität. Zu nasse Konsistenz reduziert die Festigkeit 
und führt zu Schäden durch Rissbildung.

Reinigen der Oberflächen gemäß ZTV-SIB 90, z.B. durch Verfahren wie Druckluftstrahlen mit 
festen Strahlmitteln, trocken oder feucht Kugelstrahlverfahren, Fräsen, Stahlbesen oder al-
ternativ durch Anwendung von Wasserstrahlverfahren. Die zu bearbeitenden Untergründe 
müssen sauber, staubfrei, trocken, saugfähig und frei von haftungsmindernden Rückständen 
wie z.B. Trennmitteln, Ölen, Fetten, Beschichtungsresten, Zementsinterschichten oder Abla-
gerungen sein. Nasse Untergründe können zu niedrigen Eindringtiefen, Fleckenbildung und 
verminderter Hydrophobierung führen. Vor der weiteren Bearbeitung des Untergrundes ist 
dieser mit Druckluft abzublasen und zu entstauben. 
 
Sehr nasse Untergründe mit Naturwerkzeug Haftgrundierung NW106 behandeln (siehe 
Produktdatenblatt Haftgrundierung NW106). Fugen und Unebenheiten werden mit Estrich-
Haftungsschlämme geschlossen bzw. beigearbeitet. Wir empfehlen bei stark saugenden Un-
tergründen das Aufbringen einer Haftbrücke mit Estrich-Haftungsschlämme.
Der anschließende Dichtungsestrich muss nass auf die noch feuchte Schicht Estrich-Haf-
tungsschlämme aufgebracht werden. Estrich Optimierer NW55 und Leitungswasser (siehe 
unten), 1 Teil Zement DIN1164 und 2 Teile Sand DIN 18550, zur Aufbereitung der Estrich-
Haftungsschlämme verwenden. Etwaige Bedenken gegen den Untergrund sind nach VOB/B 
§4 Nr.3 unverzüglich und schriftlich dem Auftraggeber mitzuteilen.
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Natürliche Baustoffmodifizierung gegen Wasser und Korrosion

Estrich Optimierer NW55NW95 NW55 



MISCHVERHÄLTNIS
(*Leitungswasser)

5 Liter Gebinde	
5l NW55 zu 17,5l LW*		
1l NW55 zu 3,5l LW*
10 Liter Gebinde	
10l NW55 zu 35l LW*
1l NW55 zu 3,5l LW*

VERBRAUCH
(*inkl. gebrauchsfertiger Lösung)

Dichtungsestrich (10mm)		
ca. 500-600 ml/m²		
gebrauchsfertige Lösung		
ca. 70-80 kg/m²		
Dichtungsestrich* 
Estrich (10mm)		
ca. 300-500 ml/m²		
gebrauchsfertige Lösung	
ca. 80-90 kg/m²		
Estrich*  		

ANWENDUNG

Angrenzende, nicht alkalibeständige Bauteile/Flächen sind vor Kontakt zu schützen, sollten 
sie dennoch mit der Lösung in Berührung kommen, diese umgehend mit ausreichend Was-
ser reinigen. Die Arbeitsgeräte müssen sauber und trocken sein. Sie können nach Gebrauch 
leicht mit Wasser gereinigt werden. Behälter vor Gebrauch mind. 3 Minuten gut schütteln!
Estrich Optimierer NW55 und Leitungswasser werden nach den Vorgaben und nach dem 
Stand der Technik gemäß Mischungsverhältnis mit einem Zwangsmischer/Quirl oder per 
Hand mind. 3 Minuten homogen gemischt (hierdurch entsteht die gebrauchsfertige Lösung).

Mischungsverhältnis Dichtungsestrich: 
1 Teil Zement DIN 1164; 2 Teile Sand DIN 18550; gebrauchsfertige Lösung 

Gebrauchsfertige Lösung, Zement und Sand werden nach den Vorgaben und nach dem 
Stand der Technik, gemäß Mischungsverhältnis und Zusammensetzung - Sieblinie - mit ei-
nem Zwangsmischer/Quirl oder per Hand, in einbringungsgerechter Konsistenz homogen 
gemischt. Geeignet hierfür sind langsam laufende Rührwerke, damit ein Lufteinschluss ver-
hindert wird, bzw. eingeschlossene Luft zwangsentweichen kann. Der Estrich muss ausrei-
chend und gleichmäßig eingebracht, verdichtet und abgerieben sein. Mit dem Glätten der 
Oberfläche kann begonnen werden sobald diese matt angetrocknet ist. Der Estrich Belag 
ist in gleichmäßiger Stärke aufzubringen und Dehnfugen sind einzuschneiden (linear über 
Bauwerksfugen). Estrich Anschlüsse und Teilflächen werden mit Bewährung nach DIN 488, 
Teil 4 verankert. Schein- und Dehnfugen sind wie üblich auszuführen. 
Verbundestriche mit einer Mindestdicke von 30 mm aufbringen, schwimmender Estrich er-
fordert eine Mindeststärke von 35 mm. Bei Verarbeitung von Werktrockenestrich sind die 
Verarbeitungsrichtlinien des Herstellers zu beachten.
		      
 

TROCKENZEIT	 	 Dichtungsestrich, Estrich	 | Nach DIN, ca. 28 Tage je nach 
						      Klima, Austrocknungszustand und 
						      Untergrund. Durch Anwendung 	
						      von Estrich Optimierer NW55 wird 	
					         	 die Austrocknungszeit deutlich 	
						      verkürzt.

STANDZEIT 		  Laut DIN können nach ca. 28 Tagen, je nach Klima, Austrock-	
			   nungszustand, Untergrund und Oberflächendruckfestigkeit, 
			   mineralische Beläge aufgebracht werden. Verkürzten Austrock-	
			   nungszustand /frühere Belegereife durch CM Messung sicher-	
			   stellen.
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TECHNISCHE DATEN

Dichte	
1,8-2,0 g/cm³ 

PH-Wert	
11 (1,5 g/l H²O -283K/10°C)	

Zusammensetzung
organische, pflanzliche, 
mineralische Stoffe

Form
flüssig

Farbe
weiß	

ALLGEMEINE ANWENDUNGSHINWEISE
 
Bestehende Schichten, die mit Naturwerkzeug Produkten erstellt wurden, dürfen vor dem 
Aufbringen einer weiteren Schicht nicht mit anderen Baustoffzusätzen nachbehandelt wer-
den. Dichtungsestrich benötigt zur ordnungsgemäßen Abbindung ausreichend Gemisch aus 
Estrich Optimierer NW55/Leitungswasser und ist vor direkter Sonneneinstrahlung zu schüt-
zen. Nur so viel Estrich anmischen, wie innerhalb einer Stunde verarbeitet werden kann. Län-
ger stehende Estriche dürfen nicht nachverdünnt und verarbeitet werden. Während der Ver-
arbeitung und unmittelbar danach darf das Objekt nicht mit Wasser in Berührung kommen.
 
Der Estrich soll in jedem Fall saugfähig, mit möglichst feinkörnigen Zuschlagstoffen her-
gestellt und auf den Untergrund abgestimmt sein. Darüber hinaus dürfen die Natursande 
0-8 mm kein gebrochenes Korn enthalten und müssen gewaschen sein, also frei von Ton, 
Lehm, usw. Im Innen- und Außenbereich als Optimierer von Mörtel der Gruppen PII und PIII, 
DIN 18550 und 18557 einsetzbar. Für das Mischungsverhältnis Baukalke DIN 1060, Zement 
DIN 1164 und Sande gilt die DIN 18550, Mörtelgruppe PIII für Baustellengemischte Mörtel, 
gleichermaßen für Werktrockenmörtel nach DIN 18557 (Herstellerrichtlinien beachten). Für 
das Mischungsverhältnis Zement DIN 1164 und Sand gilt DIN 18550 Mörtelgruppe PIII/b 
für baustellengemischten Mörtel gleichermaßen für Werktrockenmörtel nach DIN 18557 
(Herstellerrichtlinien beachten).
 
Estrich bzw. dessen Inhaltsstoffe sowie Zusatzmittel zur eigenen Herstellung des Estrichs, 
die wasserabsperrende (hydrophobe) Eigenschaften aufweisen oder erbringen, dürfen nicht 
verwendet werden. Zur Hydrophobierung ausschließlich Estrich Optimierer NW55 verwen-
den. Die Objekt- und Umgebungstemperaturen während der Verarbeitungs- und Abbindezeit 
liegen bei mind. 278K (+5°C), die optimale Temperatur liegt zwischen 283K (+10°C) und 
298K (+25°C). Der in Anlehnung an die VOB - DIN 18560 , Teil 3 eingebaute Dichtungsestrich 
soll die Festigkeit der Festigkeitsklasse ZE 20 haben. Im übrigen gelten die Vorschriften der 
DIN 18560 und BFS Merkblätter.

SICHERHEITSHINWEISE UND HANDHABUNG
 
Informationen zu sicherheitstechnischen Angaben und deren Handhabung entnehmen Sie 
bitte dem Sicherheitsdatenblatt und den Bestimmungen der Berufsgenossenschaften über 
den Umgang mit mineralischen Stoffen. Das Sicherheitsdatenblatt steht für Sie auf unserer 
Homepage www.naturwerkzeug.de zum Download bereit oder kann persönlich bei unserem 
Service unter der E-Mail Adresse info@naturwerkzeug.de angefordert werden.

GEBINDE		 10 Liter Kunststoff Kanister
 		    5 Liter Kunststoff Kanister

LAGERUNG	 frostfrei und bei mind. 5°C, unbegrenzt haltbar (gemäß WHG §19) 

ENTSORGUNG	 über geordnete Hausmülldeponie

Alle vorstehenden Informationen  sind die Ergebnisse langjähriger praktischer Erfahrungen und entsprechen unserem heutigen Wissensstand. Änderungen, die dem 
technischen Fortschritt oder der Verbesserung unserer Produkte dienen, vorbehalten. Wegen der unterschiedlichen Beschaffenheit der Baukörper / Untergründe und 
der Vielseitigkeit in der Anwendung und Verarbeitung, die außerhalb unseres Einflusses liegen, kann eine Verbindlichkeit oder Garantie für die grundsätzliche Gültig-
keit unserer Informationen und Empfehlungen nicht übernommen werden. Die Angaben entbinden den Abnehmer nicht davon, die Produkte auf ihre Funktionen und 
Anwendungsmöglichkeiten für den vorgesehenen Zweck durch qualifizierte Fachkräfte prüfen zu lassen.
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KURZANLEITUNG

Untergrund aufbereiten
NW106 auftragen
Fugenmörtel anbringen
NW65 verwenden

MISCHVERHÄLTNIS
(*Leitungswasser)

5 Liter Gebinde	
5l NW65 zu 20l LW*		
1l NW65 zu 4l LW*
10 Liter Gebinde	
10l NW65 zu 40l LW*
1l NW65 zu 4l LW*

VERBRAUCH
(*gebrauchsfertige Lösung)

ca. 300-400 ml/m²	*	
			 

Naturwerkzeug Fugenmörtel Optimierer NW65 zum Verfugen aller mineralischen und größ-
tenteils keramischen Beläge in allen Fugenbreiten die gegen Bodenfeuchtigkeit, drückendes 
Oberflächenwasser, Kapillarwasser, Verschmutzung und Schimmel geschützt sein müssen. 
Die modifizierten Fugenmörtel finden sowohl innen als auch außen an Wänden und auf 
Böden Anwendung.

UNTERGRUNDVORBEREITUNG 

Die zu beschichtenden Bauteile oder Konstruktionen müssen rissfrei sein, ausreichend 
Festigkeit aufweisen und dürfen keinen Verformungen unterliegen. Die zu bearbeitenden 
Untergründe sind sorgfältig gemäß VOB Teil C, je nach anzuwendender DIN Norm, auf 
Tragfähigkeit und Eigenfestigkeit zu prüfen. Bei vorherrschender Mauerwerksfeuchte und 
Salzausblühungen sollten quantitative Schadsalzanalysen sowie Feuchtebestimmungen 
die Vorgaben unterstützen, siehe Probeentnahmen in den WTA Merkblättern „Feuchtigkeits-
messung von Mauerwerk“. Es dürfen ausschließlich mineralische Untergründe behandelt 
werden. Bestehende Beschichtungen, die wasserabsperrende Eigenschaften aufweisen und 
nicht mineralischer Herkunft sind, müssen entfernt bzw. dürfen nicht beschichtet werden. 
Die Druckfestigkeiten sollen hinsichtlich Festigkeitsgefälle Beachtung finden.
Die zu bearbeitenden Untergründe müssen sauber, staubfrei, trocken, saugfähig und frei von 
haftungsmindernden Rückständen wie z.B. Trennmitteln, Ölen, Fetten, Beschichtungsresten, 
Zementsinterschichten oder Ablagerungen sein. Nasse Untergründe können zu niedrigen 
Eindringtiefen, Fleckenbildung und verminderter Hydrophobierung führen. Stark saugende 
Untergründe mit Naturwerkzeug Haftgrundierung NW106 behandeln (siehe Produktdaten-
blatt Haftgrundierung NW106). Etwaige Bedenken gegen den Untergrund sind nach VOB/B 
§4 Nr.3 unverzüglich und schriftlich dem Auftraggeber mitzuteilen.

ANWENDUNG 

Angrenzende, nicht alkalibeständige Bauteile/Flächen sind vor Kontakt zu schützen, sollten 
sie dennoch mit der Lösung in Berührung kommen, diese umgehend mit ausreichend Was-
ser reinigen. Die Arbeitsgeräte müssen sauber und trocken sein. Sie können nach Gebrauch 
leicht mit Wasser gereinigt werden. Behälter vor Gebrauch mind. 3 Minuten gut schütteln!
Fugenmörtel Optimierer NW65 und Leitungswasser werden nach den Vorgaben und nach 
dem Stand der Technik gemäß Mischungsverhältnis mit einem Zwangsmischer/Quirl oder 
per Hand mind. 3 Minuten homogen gemischt (hierdurch entsteht die gebrauchsfertige Lö-
sung).
Gebrauchsfertige Lösung und Mörtel werden nach den Vorgaben und nach dem Stand der 
Technik gemäß Mischungsverhältnis und Zusammensetzung - Sieblinie - mit einem Zwangs-
mischer/Quirl oder per Hand in kellen- und auftragungsgerechter Konsistenz homogen 
gemischt und auf den matt abgetrockneten Untergrund fugendeckend aufgebracht. Nach 
dem matten Abtrocknen der Fugenmörteloberfläche kann diese porendicht zugerieben oder 
geglättet werden. Die Schichtdicke sollte mind. 3 mm betragen. Als vorbeugende Imprägnie-
rung kann Fliesen Fugen Imprägnierung NW192 aufgebracht werden.

TROCKENZEIT	 	 | ca. 15 Std. je nach Auftrag, Klima, Austrocknungs-		
  			     zustand	
STANDZEIT 		  | ca. 15 Std. je nach Auftrag, Klima, Austrocknungs-		
  			     zustand und Oberflächendruckfestigkeit	
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Natürliche Baustoffmodifizierung gegen Wasser und Korrosion

Fugenmörtel Optimierer NW65NW95 NW65 



TECHNISCHE DATEN

Dichte	
1,8-2,0 g/cm³ 

PH-Wert	
11 (1,5 g/l H²O -283K/10°C)	

Zusammensetzung
organische, pflanzliche, 
mineralische Stoffe

Form
flüssig

Farbe
weiß	

ALLGEMEINE ANWENDUNGSHINWEISE

Bestehende Schichten, die mit Naturwerkzeug Produkten erstellt wurden, dürfen vor dem 
Aufbringen einer weiteren Schicht nicht mit anderen Baustoffzusätzen nachbehandelt wer-
den. Fugenmörtel benötigt zur ordnungsgemäßen Abbindung ausreichend Gemisch aus 
Fugenmörtel Optimierer NW65/Leitungswasser und ist vor direkter Sonneneinstrahlung zu 
schützen. Nur so viel Fugenmörtel anmischen, wie innerhalb einer Stunde verarbeitet wer-
den kann. Länger stehende Mörtel dürfen nicht nachverdünnt und verarbeitet werden.
Während der Verarbeitung und unmittelbar danach darf das Objekt nicht mit Wasser in Be-
rührung kommen.
Der Fugenmörtel soll in jedem Fall saugfähig, mit möglichst feinkörnigen Zuschlagstoffen 
hergestellt und auf den Untergrund abgestimmt sein. Darüber hinaus dürfen die Natursande 
0-3 mm kein gebrochenes Korn enthalten und müssen gewaschen sein, also frei von Ton, 
Lehm, usw. Im Innen- und Außenbereich als Optimierer von Mörtel der Gruppen PII und PIII, 
DIN 18550 und 18557 einsetzbar. Für das Mischungsverhältnis Baukalke DIN 1060, Zement 
DIN 1164 und Sande gilt die DIN 18550, Mörtelgruppe PIII für Baustellengemischte Mörtel, 
gleichermaßen für Werktrockenmörtel nach DIN 18557 (Herstellerrichtlinien beachten). Für 
das Mischungsverhältnis Zement DIN 1164 und Sand gilt DIN 18550 Mörtelgruppe PIII/b 
für baustellengemischten Mörtel gleichermaßen für Werktrockenmörtel nach DIN 18557 
(Herstellerrichtlinien beachten). 
Fugenmörtel bzw. dessen Inhaltsstoffe sowie Zusatzmittel zur eigenen Herstellung des Fu-
genmörtel, die wasserabsperrende (hydrophobe) Eigenschaften aufweisen oder erbringen, 
dürfen nicht verwendet werden. Zur Hydrophobierung ausschließlich Fugenmörtel Opti-
mierer NW65 verwenden. Die Objekt- und Umgebungstemperaturen während der Verarbei-
tungs- und Abbindezeit liegen bei mind. 278K (+5°C), die optimale Temperatur liegt zwischen 
283K (+10°C) und 298K (+25°C). Im Übrigen gelten die Vorschriften der DIN 13888 und BFS 
Merkblätter.

SICHERHEITSHINWEISE UND HANDHABUNG

Informationen zu sicherheitstechnischen Angaben und deren Handhabung entnehmen Sie 
bitte dem Sicherheitsdatenblatt und den Bestimmungen der Berufsgenossenschaften über 
den Umgang mit mineralischen Stoffen. Das Sicherheitsdatenblatt steht für Sie auf unserer 
Homepage www.naturwerkzeug.de zum Download bereit oder kann persönlich bei unserem 
Service unter der E-Mail Adresse info@naturwerkzeug.de angefordert werden.

GEBINDE		 10 Liter Kunststoff Kanister
 		    5 Liter Kunststoff Kanister

LAGERUNG	 frostfrei und bei mind. 5°C, unbegrenzt haltbar (gemäß WHG §19) 

ENTSORGUNG	 über geordnete Hausmülldeponie
			    

Alle vorstehenden Informationen  sind die Ergebnisse langjähriger praktischer Erfahrungen und entsprechen unserem heutigen Wissensstand. Änderungen, die dem 
technischen Fortschritt oder der Verbesserung unserer Produkte dienen, vorbehalten. Wegen der unterschiedlichen Beschaffenheit der Baukörper / Untergründe und 
der Vielseitigkeit in der Anwendung und Verarbeitung, die außerhalb unseres Einflusses liegen, kann eine Verbindlichkeit oder Garantie für die grundsätzliche Gültig-
keit unserer Informationen und Empfehlungen nicht übernommen werden. Die Angaben entbinden den Abnehmer nicht davon, die Produkte auf ihre Funktionen und 
Anwendungsmöglichkeiten für den vorgesehenen Zweck durch qualifizierte Fachkräfte prüfen zu lassen.
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KURZANLEITUNG

Untergrund aufbereiten
NW106 auftragen
Unebenheiten schliessen
NW75 verwenden
Fliesenkleber auftragen
NW75 verwenden

Naturwerkzeug Fliesenkleber Optimierer NW75 ist anzuwenden bei Bodenfeuchtigkeit, drü-
ckendem Oberflächen- und Kapillarwasser und dient zum Verkleben von Fliesen und Platten, 
Glas- und Porzellanmosaik, Ziegelfliesen und Spaltklinker auf Heizestrichen, Fliesen, Gips-
karton- und Gipsfaserplatten, Trocken- und Zementestrichen, sowie mineralischen Putzen. 
Schützt vor Abplatzungen und eigent sich für kritische Untergründe im Innen- und Außen-
bereich an Wänden und auf Böden

EMPFOHLENER SYSTEMAUFBAU 

1. Untergrund aufbereiten (siehe Punkt B).
2. Stark saugende Untergründe mit Naturwerkzeug Haftgrundierung NW106 behandeln.
3. Fugen und Unebenheiten werden mit Mörtel geschlossen bzw. beigearbeitet 
    (Fliesenkleber Optimierer NW75 zur Aufbereitung des Mörtels verwenden).
4. Im Anschluss erfolgt das Auftragen des Fliesenklebers (siehe Punkt C).

UNTERGRUNDVORBEREITUNG 

Die zu beschichtenden Bauteile oder Konstruktionen müssen rissfrei sein, ausreichend 
Festigkeit aufweisen und dürfen keinen Verformungen unterliegen. Die zu bearbeitenden 
Untergründe sind sorgfältig gemäß VOB Teil C, je nach anzuwendender DIN Norm, auf 
Tragfähigkeit und Eigenfestigkeit zu prüfen. Bei vorherrschender Mauerwerksfeuchte und 
Salzausblühungen sollten quantitative Schadsalzanalysen sowie Feuchtebestimmungen die 
Vorgaben unterstützen, siehe Probeentnahmen in den WTA Merkblättern „Feuchtigkeitsmes-
sung von 
Mauerwerk“. Es dürfen ausschließlich mineralische Untergründe behandelt werden. Beste-
hende Beschichtungen, die wasserabsperrende Eigenschaften aufweisen und nicht mine-
ralischer Herkunft sind, müssen entfernt werden bzw. dürfen nicht beschichtet werden. Die 
Druckfestigkeiten sollen hinsichtlich Festigkeitsgefälle Beachtung finden. Nicht haftende, 
schimmelbelastete und brüchige Putze müssen fachgerecht, vollständig entfernt und ent-
sorgt werden.
 
Bei Sanierung von Feuchteschäden bis > 1,0 m über Feuchtigkeitsgrenze.
Bei Schimmelsanierungen > 1,5 m über Feuchtigkeitsgrenze.
Bei Mauerwerksfugen > 20 mm auskratzen und schadhafte Steine ersetzen (Fliesenkleber 
Optimierer NW75 zur Aufbereitung des Mörtels verwenden).

Reinigen der Oberflächen gemäß ZTV-SIB 90, z.B. durch Verfahren wie Druckluftstrahlen mit 
festen Strahlmitteln, trocken oder feucht Kugelstrahlverfahren, Fräsen, Stahlbesen oder al-
ternativ durch Anwendung von Wasserstrahlverfahren. Die zu bearbeitenden Untergründe 
müssen sauber, staubfrei, trocken, saugfähig und frei von haftungsmindernden Rückstän-
den wie z.B. Trennmitteln, Ölen, Fetten, Beschichtungsresten, Zementsinterschichten oder 
Ablagerungen sein. Nasse Untergründe können zu niedrigen Eindringtiefen, Fleckenbildung 
und verminderter Hydrophobierung führen. Sehr nasse Untergründe mit Naturwerkzeug 
Haftgrundierung NW106 behandeln (siehe Produktdatenblatt Haftgrundierung NW106). Fu-
gen und Unebenheiten werden mit Mörtel geschlossen bzw. beigearbeitet (Fliesenkleber 
Optimierer NW75 zur Aufbereitung des Mörtels verwenden). Etwaige Bedenken gegen den 
Untergrund sind nach VOB/B §4 Nr.3 unverzüglich und schriftlich dem Auftraggeber mitzu-
teilen.
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Fliesenkleber Optimierer NW75NW95 NW75 



MISCHVERHÄLTNIS
(*Leitungswasser)

5 Liter Gebinde	
5l NW75 zu 22,5l LW*		
1l NW75 zu 4,5l LW*
10 Liter Gebinde	
10l NW75 zu 45l LW*
1l NW75 zu 4,5l LW*

ANWENDUNG

Angrenzende, nicht alkalibeständige Bauteile/Flächen sind vor Kontakt zu schützen, sollten 
sie dennoch mit der Lösung in Berührung kommen, diese umgehend mit ausreichend Was-
ser reinigen. Die Arbeitsgeräte müssen sauber und trocken sein. Sie können nach Gebrauch 
leicht mit Wasser gereinigt werden. Behälter vor Gebrauch mind. 3 Minuten gut schütteln!
Fliesenkleber Optimierer NW75 und Leitungswasser werden nach den Vorgaben und nach 
dem Stand der Technik gemäß Mischungsverhältnis mit einem Zwangsmischer/Quirl oder 
per Hand mind. 3 Minuten homogen gemischt (hierdurch entsteht die gebrauchsfertige Lö-
sung).
Gebrauchsfertige Lösung und Fliesenkleber werden nach den Vorgaben und nach dem 
Stand der Technik gemäß Mischungsverhältnis und Zusammensetzung - Sieblinie - mit ei-
nem Zwangsmischer/Quirl oder per Hand in kellen- und auftragungsgerechter Konsistenz 
homogen gemischt und auf den matt abgetrockneten und vorbereiteten Untergrund mit 
geeigneten Werkzeugen (je nach Anwendungsfall gezahnt oder als Mörtelbett) aufgebracht. 
Die Schichtdicke sollte mind. 3 mm betragen. Als vorbeugende Imprägnierung können je 
nach verlegtem Belag Produkte aus der Palette „Oberflächen schützen“ angewandt werden.	
	     
 

TROCKENZEIT	 	 Fliesenkleber		  | ca. 24 Std je nach Auftrag,		
						        Klima, Austrocknungszustand
 
STANDZEIT 		  ca. 24 Std, je nach Auftrag, Klima, Austrocknungszustand 	
			 
 
 
ALLGEMEINE ANWENDUNGSHINWEISE
 
Bestehende Schichten die mit Naturwerkzeug Produkten erstellt wurden, dürfen vor dem 
Aufbringen einer weiteren Schicht, nicht mit anderen Baustoffzusätzen nachbehandelt wer-
den. Fliesenkleber benötigt zur ordnungsgemäßen Abbindung ausreichend Gemisch aus 
Fliesenkleber Optimierer NW75/Leitungswasser und ist vor direkter Sonneneinstrahlung 
zu schützen. Nur so viel Fliesenkleber anmischen, wie innerhalb einer Stunde verarbeitet 
werden kann. Länger stehende Kleber dürfen nicht nachverdünnt und verarbeitet werden.
Während der Verarbeitung und unmittelbar danach darf das Objekt nicht mit Wasser in Be-
rührung kommen. Der Fliesenkleber soll in jedem Falle saugfähig, mit möglichst feinkörni-
gen Zuschlagstoffen hergestellt und auf den Untergrund abgestimmt sein. Darüber hinaus 
dürfen die Natursande 0-3 mm kein gebrochenes Korn enthalten und müssen gewaschen 
sein, also frei von Ton, Lehm, usw.
Im Innen- und Außenbereich als Optimierer von Mörtel der Gruppen PII und PIII, DIN 18550 
und 18557 einsetzbar. Für das Mischungsverhältnis Baukalke DIN 1060, Zement DIN 1164 
und Sande gilt die DIN 18550, Mörtelgruppe PIII für Baustellengemischte Mörtel, gleicher-
maßen für Werktrockenmörtel nach DIN 18557 (Herstellerrichtlinien zu beachten).
Für das Mischungsverhältnis Zement DIN 1164 und Sand gilt DIN 18550 Mörtelgruppe PIII/b 
für baustellengemischten Mörtel gleichermaßen für Werktrockenmörtel nach DIN 18557 
(Herstellerrichtlinien beachten). 
Fliesenkleber bzw. dessen Inhaltsstoffe sowie Zusatzmittel zur eigenen Herstellung des Flie-
senklebers, die wasserabsperrende (hydrophobe) Eigenschaften aufweisen oder erbringen, 
dürfen nicht verwendet werden. Zur Hydrophobierung ausschließlich Fliesenkleber Opti-
mierer NW75 verwenden. Die Objekt- und Umgebungstemperaturen während der Verarbei-
tungs- und Abbindezeit liegen bei mind. 278K (+5°C), die optimale Temperatur liegt zwischen 
283K (+10°C) und 298K (+25°C). Im Übrigen gelten die Vorschriften der DIN EN 12004 bzw. 
ISO-Norm 13007 Teil1 und BFS Merkblätter.

D

VERBRAUCH
(*inkl. gebrauchsfertiger Lösung)

ca. 500-700 ml/m²		
gebrauchsfertige Lösung		
ca. 1,8 kg/m²		
Fliesenkleber*		
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TECHNISCHE DATEN

Dichte	
1,8-2,0 g/cm³ 

PH-Wert	
11 (1,5 g/l H²O -283K/10°C)	

Zusammensetzung
organische, pflanzliche, 
mineralische Stoffe

Form
flüssig

Farbe
weiß	

SICHERHEITSHINWEISE UND HANDHABUNG
 
Informationen zu sicherheitstechnischen Angaben und deren Handhabung entnehmen Sie 
bitte dem Sicherheitsdatenblatt und den Bestimmungen der Berufsgenossenschaften über 
den Umgang mit mineralischen Stoffen. Das Sicherheitsdatenblatt steht für Sie auf unserer 
Homepage www.naturwerkzeug.de zum Download bereit oder kann persönlich bei unserem 
Service unter der E-Mail Adresse info@naturwerkzeug.de angefordert werden.

GEBINDE		 10 Liter Kunststoff Kanister
 		    5 Liter Kunststoff Kanister

LAGERUNG	 frostfrei und bei mind. 5°C, unbegrenzt haltbar (gemäß WHG §19) 

ENTSORGUNG	 über geordnete Hausmülldeponie

Alle vorstehenden Informationen  sind die Ergebnisse langjähriger praktischer Erfahrungen und entsprechen unserem heutigen Wissensstand. Änderungen, die dem 
technischen Fortschritt oder der Verbesserung unserer Produkte dienen, vorbehalten. Wegen der unterschiedlichen Beschaffenheit der Baukörper / Untergründe und 
der Vielseitigkeit in der Anwendung und Verarbeitung, die außerhalb unseres Einflusses liegen, kann eine Verbindlichkeit oder Garantie für die grundsätzliche Gültig-
keit unserer Informationen und Empfehlungen nicht übernommen werden. Die Angaben entbinden den Abnehmer nicht davon, die Produkte auf ihre Funktionen und 
Anwendungsmöglichkeiten für den vorgesehenen Zweck durch qualifizierte Fachkräfte prüfen zu lassen.
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Naturwerkzeug Beton Optimierer NW85 dient als Korrosionsschutz von Stahlbeton, zur 
Verfestigung des Baustoffes und Verringerung der kapillaren Leitfähigkeit. Er verleiht  Was-
ser und Schmutz abweisende Eigenschaften, Beständigkeit, Dauerhaftigkeit und erhält die 
Ästhetik im Sichtbau. 

UNTERGRUNDVORBEREITUNG 

Die zu beschichtenden Bauteile oder Konstruktionen müssen rissfrei sein, ausreichend 
Festigkeit aufweisen und dürfen keinen Verformungen unterliegen. Die zu bearbeitenden 
Untergründe sind sorgfältig gemäß VOB Teil C, je nach anzuwendender DIN Norm, auf 
Tragfähigkeit und Eigenfestigkeit zu prüfen. Bei vorherrschender Mauerwerksfeuchte und 
Salzausblühungen sollten quantitative Schadsalzanalysen sowie Feuchtebestimmungen 
die Vorgaben unterstützen, siehe Probeentnahmen in den WTA Merkblättern „Feuchtigkeits-
messung von Mauerwerk“.
Es dürfen ausschließlich mineralische Untergründe für weitere Aufbauten aus Beton ver-
wendet werden. Reinigen der Oberflächen gemäß ZTV-SIB 90, z.B. durch Verfahren wie 
Druckluftstrahlen mit festen Strahlmitteln, trocken oder feucht Kugelstrahlverfahren, Fräsen, 
Stahlbesen usw. Die gereinigte Oberfläche vor dem weiteren Systemaufbau abtrocknen las-
sen (sichttrocken).
Reinigen der Oberflächen gemäß ZTV-SIB 90, z.B. durch Verfahren wie Druckluftstrahlen mit fes-
ten Strahlmitteln, trocken oder feucht Kugelstrahlverfahren, Fräsen, Stahlbesen oder alternativ 
durch Anwendung von Wasserstrahlverfahren.  Die zu bearbeitenden Untergründe müssen sau-
ber, staubfrei, trocken, saugfähig und frei von haftungsmindernden Rückständen wie z.B. Trenn-
mitteln, Ölen, Fetten, Beschichtungsresten, Zementsinterschichten oder Ablagerungen sein.  
Stark saugende Untergründe mit Naturwerkzeug Haftgrundierung NW106 behandeln (siehe 
Produktdatenblatt Hafgrundierung NW106). Etwaige Bedenken gegen den Untergrund sind 
nach VOB/B §4 Nr.3 unverzüglich und schriftlich dem Auftraggeber mitzuteilen.

ANWENDUNG

Angrenzende, nicht alkalibeständige Bauteile/Flächen sind vor Kontakt zu schützen, sollten 
sie dennoch mit der Lösung in Berührung kommen, diese umgehend mit ausreichend Was-
ser reinigen. Die Arbeitsgeräte müssen sauber und trocken sein. Sie können nach Gebrauch 
leicht mit Wasser gereinigt werden. Behälter vor Gebrauch mind. 3 Minuten gut schütteln!
Beton Optimierer NW85 und Leitungswasser werden nach den Vorgaben und nach dem 
Stand der Technik gemäß Mischungsverhältnis mit einem Zwangsmischer/Quirl oder per 
Hand mind. 3 Minuten homogen gemischt (hierdurch entsteht die gebrauchsfertige Lösung).
Anforderungen an die Ausgangsstoffe: 
Beton Optimierer NW85
Zugabewasser nach DIN EN 1008
Zement nach DIN EN 197-1, 197-4, 1164-10 bis 12, 14216
Gesteinskörnungen nach DIN EN 12620, 13055-1, 4226-100, 12620
Zusatzstoffe nach DIN EN 450-1, 12620, 12878, 51034
Fasern nach DIN EN 14889-1, 14889-2
Zusatzmittel nach DIN 934-2 und DIN EN 934-1
Chemische und biologische Zusatzmittel, die wasserabsperrende (hydrophobe) Eigenschaf-
ten aufweisen oder erbringen, sowie Passivatoren, Dichtungs- und Abdichtungsmittel, Beton-
verflüssiger (chem.) und Stabilisierer für Unterwasserbeton, dürfen nicht verwendet werden.

B
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Natürliche Baustoffmodifizierung gegen Wasser und Korrosion

Beton Optimierer NW85NW95 NW85 



MISCHVERHÄLTNIS
(*Leitungswasser)

5 Liter Gebinde	
5l NW85 zu 20l LW*
1l NW85 zu 4l LW*	
10 Liter Gebinde	
10l NW85 zu 40l LW*
1l NW85 zu 4l LW*	

VERBRAUCH 
(*gebrauchsfertige Lösung)

eigene Herstellung	
ca. 150l* zu 300kg Zement	
maschinelle Herstellung	
nach DIN des Betons und 
Anwendungsfalls	  		

MISCHVERHÄLTNIS
(*gebrauchsfertige Lösung, T=Teil)

Universalbeton	
1 T Zement zu 4 T Kies
zu ca. 3,5l*
Fundamentbeton	
1 T Zement zu 5 T Kies
zu ca. 4l*
Hartbeton	
1 T Zement zu 3 T Kies
zu ca. 3l*

Damit der Frischbeton die geplanten Festbetoneigenschaften erreicht, muss er ein gutes 
Zusammenhaltevermögen aufweisen und so verarbeitbar sein, dass er ohne entmischen ge-
fördert, eingebaut und praktisch vollständig verdichtet werden kann. Die Verarbeitbarkeit 
ist genauso wie die Druckfestigkeit eine maßgebende Betoneigenschaft und muss auf den 
jeweiligen Anwendungsfall, d.h. auf die Förderart, das Einbauverfahren, die Verdichtungsart, 
auf Bauteilabmessungen und Bewehrungsgrad abgestimmt werden (siehe unten - Vorschrif-
ten). Die gebrauchsfertige Lösung und Beton bzw. dessen Ausgangsstoffe werden nach den 
Vorgaben und nach dem Stand der Technik, gemäß Mischungsverhältnis und Zusammenset-
zung - Sieblinie - mit einem Zwangsmischer/Quirl oder per Hand, in einbringungsgerech-
ter Konsistenz und je Anwendungsfall, homogen gemischt. Geeignet hierfür sind langsam 
laufende Rührwerke, damit ein Lufteinschluss verhindert wird bzw. eingeschlossene Luft 
zwangsentweichen kann. Bei einer Handmischung für kleine Materialmengen Beton, sind 
zunächst Zement und Kies trocken zu vermengen und anschließend mit gebrauchsfertiger 
Lösung zu versetzen, bis die gewünschte Konsistenz erreicht ist.

Wird mit einer Maschine gemischt, die gebrauchsfertige Lösung zuerst in den Mischer 
geben, dann Zement und Kies. Erscheint das Beton Mischungsverhältnis zu trocken, sollte 
erneut gebrauchsfertige Lösung hinzugegeben werden. Bei Einbringen des Betons in die 
Schalung (insbesondere Stützen- und Wandschalung) sind Entmischungen durch Ver-
wendung von Fallrohren zu verhindern. Wird der Beton durch Pumpen gefördert, ist die 
Verwendung von Leichtmetallrohren nicht zulässig. Der Beton muss vollständig verdichtet 
werden. Die Bewehrungsstäbe sind dicht mit Beton zu umhüllen. Bei Verwendung von 
Innenrüttlern muss die Rüttelflasche noch in die untere, bereits verdichtete Schicht ein-
dringen (vernadeln). Bei besonderen Verhältnissen (schnelle Steiggeschwindigkeit, hoher 
Wassergehalt, geringes Wasserrückhaltevermögen, Sichtbetonflächen, wasserundurchläs-
sige Bauteile) empfiehlt sich ein Nachverdichten des Betons. Bei hochfestem Beton ist ein 
erhöhter Verdichtungsaufwand erforderlich.
		      

TROCKENZEIT	 	 Beton	 | Nach DIN, ca. 28 Tage je nach Klima, Austrock-		
				      nungszustand und Untergrund. Durch An-		
				      wendung von Beton Optimierer NW85 wird 		
				      die Austrocknungszeit deutlich verkürzt.
 
STANDZEIT 		  Nach mind. 2 Tagen je nach Klima, Austrocknungszustand und 	
			   Oberflächendruckfestigkeit sollte das Betonbauteil so weit 	
			   ausgehärtet sein, dass eine in der DIN EN 197-1 und 
			   DIN EN 14216 geforderte Anfangsfestigkeit gegeben ist.

ALLGEMEINE ANWENDUNGSHINWEISE

Bestehende Schichten, die mit Naturwerkzeug Produkten erstellt wurden, dürfen vor dem 
Aufbringen einer weiteren Schicht nicht mit anderen Baustoffzusätzen nachbehandelt wer-
den. Beton benötigt zur ordnungsgemäßen Abbindung ausreichend Gemisch aus Beton Op-
timierer NW85/Leitungswasser und ist vor direkter Sonneneinstrahlung zu schützen. Nur 
so viel Beton anmischen, wie innerhalb einer Stunde verarbeitet werden kann. Länger ste-
hender Beton darf nicht nachverdünnt und verarbeitet werden. Während der Verarbeitung 
und unmittelbar danach darf das Objekt nicht mit Wasser in Berührung kommen. Der Beton 
soll in jedem Falle mit möglichst grobkörnigen Zuschlagstoffen hergestellt und auf den 
Untergrund abgestimmt sein. Darüber hinaus dürfen die Natursande und Kies 0-32 mm kein 
gebrochenes Korn enthalten und müssen gewaschen sein, also frei von Ton, Lehm, usw. Der 
Frischbeton ist vor schädlichen Witterungseinflüssen zu schützen. Beton bzw. dessen In-
haltsstoffe sowie Zusatzmittel zur eigenen Herstellung des Betons, die wasserabsperrende 
(hydrophobe) Eigenschaften aufweisen oder erbringen, dürfen nicht verwendet werden. Zur 
Hydrophobierung ausschließlich Beton Optimierer NW85 verwenden.
Die Objekt- und Umgebungstemperaturen während der Verarbeitungs- und Abbindezeit lie-
gen bei mind. 278K (+5°C), die optimale Temperatur liegt zwischen 283K (+10°C) und 298K 
(+25°C). Im Übrigen gelten die Vorschriften der DIN EN 206, 1045, 1164, 4030, 12620, 13055, 
18281 so wie die DAfStb-Richtlinien und Hinweise der DBV Merkblätter.
 

TECHNISCHE DATEN

Dichte	
1,8-2,0 g/cm³ 

PH-Wert	
11 (1,5 g/l H²O -283K/10°C)	

Zusammensetzung
organische, pflanzliche, 
mineralische Stoffe

Form
flüssig

Farbe
weiß	
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SICHERHEITSHINWEISE UND HANDHABUNG

Informationen zu sicherheitstechnischen Angaben und deren Handhabung entnehmen Sie 
bitte dem Sicherheitsdatenblatt und den Bestimmungen der Berufsgenossenschaften über 
den Umgang mit mineralischen Stoffen. Das Sicherheitsdatenblatt steht für Sie auf unserer 
Homepage www.naturwerkzeug.de zum Download bereit oder kann persönlich bei unserem 
Service unter der E-Mail Adresse info@naturwerkzeug.de angefordert werden.

GEBINDE		 10 Liter Kunststoff Kanister
 		    
LAGERUNG	 frostfrei und bei mind. 5°C, unbegrenzt haltbar (gemäß WHG §19) 

ENTSORGUNG	 über geordnete Hausmülldeponie

Alle vorstehenden Informationen  sind die Ergebnisse langjähriger praktischer Erfahrungen und entsprechen unserem heutigen Wissensstand. Änderungen, die dem 
technischen Fortschritt oder der Verbesserung unserer Produkte dienen, vorbehalten. Wegen der unterschiedlichen Beschaffenheit der Baukörper / Untergründe und 
der Vielseitigkeit in der Anwendung und Verarbeitung, die außerhalb unseres Einflusses liegen, kann eine Verbindlichkeit oder Garantie für die grundsätzliche Gültig-
keit unserer Informationen und Empfehlungen nicht übernommen werden. Die Angaben entbinden den Abnehmer nicht davon, die Produkte auf ihre Funktionen und 
Anwendungsmöglichkeiten für den vorgesehenen Zweck durch qualifizierte Fachkräfte prüfen zu lassen.

D
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Naturwerkzeug Optimierer für mineralische und Silikatfarben NW95 erzeugt eine nach-
haltige Oberfläche mit Wasser und Schmutz abweisenden Eigenschaften, schützt Fassaden 
und Innenwände beständig und dauerhaft gegen Algen, Moos, UV-Strahlung, Feuchtigkeits-
aufnahme über Haarrisse und Schimmel. 
 

UNTERGRUNDVORBEREITUNG 

Die zu beschichtenden Bauteile oder Konstruktionen müssen rissfrei sein, ausreichend 
Festigkeit aufweisen und dürfen keinen Verformungen unterliegen. Die zu bearbeitenden 
Untergründe sind sorgfältig gemäß VOB Teil C, je nach anzuwendender DIN Norm, auf 
Tragfähigkeit und Eigenfestigkeit zu prüfen. Bei vorherrschender Mauerwerksfeuchte und 
Salzausblühungen sollten quantitative Schadsalzanalysen sowie Feuchtebestimmungen die 
Vorgaben unterstützen, siehe Probeentnahmen in den WTA Merkblättern „Feuchtigkeitsmes-
sung von Mauerwerk“.
Es dürfen ausschließlich mineralische Untergründe behandelt werden. Bestehende Be-
schichtungen, die sperrende Eigenschaften aufweisen und nicht mineralischer Herkunft sind, 
müssen entfernt bzw. dürfen nicht beschichtet werden. Nicht haftende, schimmelbelastete 
und brüchige Putze müssen fachgerecht, vollständig entfernt und entsorgt werden.

Bei Sanierung von Feuchteschäden bis > 1,0 m über Feuchtigkeitsgrenze.
Bei Schimmelsanierungen > 1,5 m über Feuchtigkeitsgrenze.
Bei Mauerwerksfugen > 20 mm auskratzen und schadhafte Steine ersetzen (siehe Produktda-
tenblatt Mörtel Optimierer NW45).

Reinigen der Oberflächen durch Anwendung von Wasserstrahlverfahren im Außenbereich, 
im Innenbereich durch Druckluftverfahren und bei Bedarf durch unterstützende mecha-
nische Reinigung wie z.B. Stahlbesen. Die zu bearbeitenden Untergründe müssen sauber, 
staubfrei, trocken, saugfähig und frei von haftungsmindernden Rückständen wie z.B. Trenn-
mitteln, Ölen, Fetten, Beschichtungsresten, Zementsinterschichten oder Ablagerungen sein. 
Nasse Untergründe können zu niedrigen Eindringtiefen, Fleckenbildung und verminderter 
Hydrophobierung führen. 
Risse an Putz oder Mauerwerk sowie Mauerwerksfugen sind zu überprüfen und gegebenen-
falls neu zu verfugen bzw. beizuarbeiten (siehe Produktdatenblatt Mörtel Optimierer NW45). 
Sehr nasse Untergründe mit Naturwerkzeug Haftgrundierung NW106 behandeln (siehe Pro-
duktdatenblatt Haftgrundierung NW106). Etwaige Bedenken gegen den Untergrund sind 
nach VOB/B §4 Nr.3 unverzüglich und schriftlich dem Auftraggeber mitzuteilen.
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Natürliche Baustoffmodifizierung gegen Wasser und Korrosion

Optimierer für mineralische u. Silikatfarben NW95NW95 NW95 



MISCHVERHÄLTNIS

1 Liter Farbe	
60ml NW95 zu 1l Farbe	
	

VERBRAUCH 
(*inkl. gebrauchsfertiger Lösung)

 
ca. 15 ml/m²		
gebrauchsfertige Lösung		
ca. 250 ml/m²		
Farbe* 			 

TECHNISCHE DATEN

Dichte	
1,8-2,0 g/cm³ 

PH-Wert	
11 (1,5 g/l H²O -283K/10°C)	

Zusammensetzung
organische, pflanzliche, 
mineralische Stoffe

Form
flüssig

Farbe
weiß	

ANWENDUNG

Angrenzende, nicht alkalibeständige Bauteile/Flächen sind vor Kontakt zu schützen, sollten 
sie dennoch mit der Lösung in Berührung kommen, diese umgehend mit ausreichend Was-
ser reinigen. Die Arbeitsgeräte müssen sauber und trocken sein. Sie können nach Gebrauch 
leicht mit Wasser gereinigt werden. Behälter vor Gebrauch mind. 3 Minuten gut schütteln!
Optimierer für mineralische und Silikatfarben NW95 und die zu verwendende Farbe werden 
nach den Vorgaben und nach dem Stand der Technik gemäß Mischungsverhältnis mit einem 
Zwangsmischer/Quirl oder per Hand mind. 3 Minuten homogen gemischt.

Anforderungen an die zu verwendenden Farben: 
ausschließlich mineralische und Silikatfarben verwenden
Innenfarben nach DIN EN 13300, Fassadenfarben nach DIN EN 1062-1
Chemische und biologische Inhaltsstoffe, die wasserabsperrende (hydrophobe) Eigenschaf-
ten aufweisen oder erbringen, dürfen nicht enthalten sein.
Die vergütete Farbe wird volldeckend im Streich-, oder Spritzverfahren (Airless) auf den vor-
bereiteten, matt angetrockneten Untergrund in mehreren Arbeitsgängen (mind. 2 Schichten) 
aufgetragen. Hierbei ist darauf zu achten, dass jeweils gleichmäßige Schichtdicken, ca. 
250 g/m² Materialverbrauch je Farbauftrag, erreicht werden. Die Oberfläche nach jedem 
Schichtaufbau mind. 12 Std. abtrocknen lassen.
Die gebrauchsfertige Lösung muss während der Verarbeitung viertelstündlich aufgemischt 
werden.

		      
TROCKENZEIT	 	 Nach DIN Norm der verwendeten Farbe, mind. 12 Std. je nach 	
			   Klima und Austrocknungszustand. 
			 
STANDZEIT 		  Nach DIN Norm der verwendeten Farbe, mind. 12 Std. je nach 	
			   Klima und Austrocknungszustand.

ALLGEMEINE ANWENDUNGSHINWEISE

Bestehende Schichten, die mit Naturwerkzeug Produkten erstellt wurden, dürfen vor dem 
Aufbringen einer weiteren Schicht nicht mit anderen Baustoffzusätzen nachbehandelt wer-
den. Nur so viel Farbe anmischen, wie innerhalb einer Stunde verarbeitet werden kann. Län-
ger stehende Farben dürfen nicht nachverdünnt und verarbeitet werden. Während der Ver-
arbeitung und unmittelbar danach darf das Objekt nicht mit Wasser in Berührung kommen, 
ebenso ist eine Verarbeitung bei starkem Wind zu vermeiden. 

Mineralische oder Silikatfarben bzw. deren Inhaltsstoffe sowie Zusatzmittel zur eigenen 
Herstellung von Farbe, die wasserabsperrende (hydrophobe) Eigenschaften aufweisen oder 
erbringen, dürfen nicht verwendet werden. Zur Hydrophobierung ausschließlich Optimierer 
für mineralische und Silikatfarben NW95 verwenden. 
Die Objekt- und Umgebungstemperaturen während der Verarbeitungs- und Abbindezeit lie-
gen bei mind. 278K (+5°C), die optimale Temperatur liegt zwischen 283K (+10°C) und 298K 
(+25°C). Im Übrigen gelten die Vorschriften der DIN EN 18363 sowie die Maler- und Lackie-
rerarbeiten VOB/StLB. Normen (Bauleistungen 28) VOB Teil A: DIN 1960, VOB Teil B: DIN 
1961, VOB Teil C: ATV DIN 18 299, ATV DIN 18 363, StLB/LB 034.
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SICHERHEITSHINWEISE UND HANDHABUNG

Informationen zu sicherheitstechnischen Angaben und deren Handhabung entnehmen Sie 
bitte dem Sicherheitsdatenblatt und den Bestimmungen der Berufsgenossenschaften über 
den Umgang mit mineralischen Stoffen. Das Sicherheitsdatenblatt steht für Sie auf unserer 
Homepage www.naturwerkzeug.de zum Download bereit oder kann persönlich bei unserem 
Service unter der E-Mail Adresse info@naturwerkzeug.de angefordert werden.

GEBINDE		 10 Liter Kunststoff Kanister
 		    5 Liter Kunststoff Kanister
		    2 Liter Kunststoff Flasche
		    1 Liter Kunststoff Flasche
	                0,5 Liter Kunststoff Flasche

LAGERUNG	 frostfrei und bei mind. 5°C, unbegrenzt haltbar (gemäß WHG §19) 

ENTSORGUNG	 über geordnete Hausmülldeponie

Alle vorstehenden Informationen  sind die Ergebnisse langjähriger praktischer Erfahrungen und entsprechen unserem heutigen Wissensstand. Änderungen, die dem 
technischen Fortschritt oder der Verbesserung unserer Produkte dienen, vorbehalten. Wegen der unterschiedlichen Beschaffenheit der Baukörper / Untergründe und 
der Vielseitigkeit in der Anwendung und Verarbeitung, die außerhalb unseres Einflusses liegen, kann eine Verbindlichkeit oder Garantie für die grundsätzliche Gültig-
keit unserer Informationen und Empfehlungen nicht übernommen werden. Die Angaben entbinden den Abnehmer nicht davon, die Produkte auf ihre Funktionen und 
Anwendungsmöglichkeiten für den vorgesehenen Zweck durch qualifizierte Fachkräfte prüfen zu lassen.
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